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20. Jahrgang 


rst, Poſen, 26. Juni. 
Heute vormittag 9 Uhr pünktlich begann vor 


dem Straſſenat des Appellationsgerichts in Poſen 


N 


(Polniſche Telegraphen⸗Agentur). 


Der Juli 


"j 


die beiden Hauptangeklagte 


die Berufungsnerhandlung im Prozeß gegen den 
Deutſchtumsbund. Die Verhandlungen leitet 
Oberlandesgerichtsdirektor Fedlewicß, die 
Anklage vertritt, wie in erſter Inſtanz Staats⸗ 
anwalt Dr. Kuziel⸗ Bromberg. Die Verteidi⸗ 
gung haben die Rechtsanwälte Spitze r = Brom- 
berg und Grzegorzem jti Pojen. 

Die formelle Eröffnung beginnt mit der Per- 
ſonalienaufnahme der 11 Angeklagten, von denen 
nur fieben zum Erſcheinen verpflichtet waren. 
Im Preſſeſaale ſind etwa 20 Preſſevertreter an⸗ 


| weſend. Vertreten ſind die großen in⸗ und aus⸗ 


löndiſchen Blätter (Berliner Tageblatt, Berliner 
Voörſenzeitung, Deutſche Allgemeine Zeitung, der 
Scherlperlag, Ullſtein, der Preſſering, die „Balti⸗ 
more Pot“), jerner die großen Agenturen, wie 
W. T. B. (Wolffs Telegraphenbüro) und die Pat, 
Die polniſche 
Preſſe ift zahlreich vertreten, und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich find auch Vertreter der deutſchen Zeitungen 
in Polen anweſend. Beſonderes Intereſſe wen⸗ 
den die Preſſevertreter den beiden Hauptange⸗ 


y Magten, Oberitleutnant a. D. Graebe und 


Studienrat Hei delt zu. 

Der Vormittag vergeht ohne jeden Zwiſchenfall. 
Nach der Aufnahme der Perſonalien wird die An⸗ 
Hageſchrift verleſen, ferner das Urteil der erſten 
Inſtanz. Dann beginnt die Verleſung der An⸗ 
Hage und des Urteils gegen Graebe. Die Ver⸗ 
leſung nimmt etwa drei Stunden in An⸗ 
ſpruch und ijt zur Zeit, da dieſer Bericht in die 
Zeitung gebracht wird, noch gar nicht beendet. 

Das Gericht hat die Abſicht, den Prozeß ener⸗ 
giſch zu Ende zu verhandeln. Es ſoll auch am 
Sonntag und Montag, den beiden . 
tagen, nachmittags von 3—7 Uhr ve rha aan: 
werden. An Wochentagen wird mit kurzer x s 
tagspauſe vor und nachmittags -e s 
ijt anzunehmen, daß im Laufe des Nachmittag 

n vernommen ſein 


werden. Wenn der Prozeß zu Ende gehen wird, 


iſt noch nicht zusüberiehen. 
der Anklageſchrift 


Verleſung t 

jomie n wird li a 3 . al 3 1 : ans 

ngefla mag piir i D. Graebe be- 

berſtleutnant a. D. ; 

gonnen at ge  esporfigende fordert den in 

geklagten auf, ſich zu den einzelnen Punkten, 

deretwillen er mean . 
Oberitlentnant Graeb 

Nusrährungen zu den ihm vorge wor 


zu äußern. 
in eingehenden 
jenen Straf⸗ 
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Heute Ddeulſchlumsbundprozeß 


taten Stellung. Er verweiſt zunüchſt darauf, daß 
der Zuſammenſchluß der einzelnen deutſchen Par⸗ 
teien in dem ehemals preußiſchen Teilgebiet nach 
Uebergang dieſes Gebietes an den polniſchen 
Staat aus dem Grunde erfolgt fei, weil man von 
der richtigen Erwägung ausging, daß innerhalb 
Polen nur eine einzige deutſche natios 
nale Organiſation beſtehen dürfe 
und Parteizerſplitterung vermie- 
den werden müſſe. Schwarze Liſten feien 
von dem Deutſchtumsbund nicht angefertigt 
worden, daß die Tätigkeit des Deutſchtumsbundes 
ſich auf alle Gebiete des deutſchen 
öffentlichen Lebens erſtreckt habe, 
ſei eine Selbſtverſtändlichkeit. Die 
Unterhaltung eines Berliner Büros mit 
einem Rechtsberater ſei notwendig geweſen, 
da durch die Beitimmungen des Verſailler 
Vertrages und des Minderheiten⸗ 
ſchutzvertrages eine Fülle von recht⸗ 
lichen Fragen aufgeworfen wurden, die eine 
Rechtsberatung notwendig machten. Der 
Rechtsberater der deutſchen Minderheit in Polen, 
Dr. Bruns, ſei im übrigen Rechtsberater der 
geſamten deutſchen Minderheit Eu⸗ 
ropas geweſen. Daß er in ge: feinen 
Beziehungen zu der deutſchen Regierung 
tand, beweiſe die Tatſache, daß nach dem in dieſem 
Jahre erfolgten Tode dieſes allverehrten 
Mannes ſeine Familie in durchaus 
unverſicherten Verhältniſſen zu⸗ 
rückgeblieben ſei und die einzelnen deut⸗ 
ſchen Volksgruppen in Europa jetzt erſt bemüht 
find, für ſeine Hinterbliebenen zu jorgen. Es 
könne ferner nicht behauptet werden, daß 


das r rene in 
uttgart irgendeine Organiſation jei, mit der 
Sh deutſche Minderheit lee Iei mitrons 


aben dürfe. Aehnliche Organiſationen, die 
fur das im Auslande lebende Polen- 
tum ſorgen, beſtehen auch bereits ſeit län⸗ 

erer Zeit in Polen. In der Verbindung 

w. dem Verkehr hieſiger Deutſcher mit der Ber- 
tretung des deutſchen Muttervolkes 
könne ebenfalls nichts Straf bares erblickt 
werden, denn auch die Auslandspolen 
ſtehen in ſehr enger Verbindung mit den 
polniſchen Stellen und 
Auslands vertretungen und wurden erji 
im vergangenen Jahre beiſpielsweiſe in Warſchau 
von arſchall PBirjudjti perſönlich 
empfangen, und es wurde ihm die um⸗ 
ee Hilfe des polniſchen Bol- 
kes zugeſagt. Selbſt wenn die deut⸗ 
ihe e RN Pam wozu fie gegenwärtig 
durch die ſchlechte Wirtſchaftslage nicht in der 
Lage iſt den Deutſchen in Polen gewiſſe 
Summen zur Verfügung ſtellen würde, ſo wäre 
kein Grund anzunehmen, warum man dieſe 
Summen nicht annehmen ſollte. 

Der ae geht dann weiterhin auf die 
einzelnen Punkte der Verurteilung, 
wie Raterteilung an Anſiedler und 
DOptanten, Verſtoß gegen die Shul- 
geſetze, Sammlung von Schulſtatiſti⸗ 
ten uſw. ein. Seine Vernehmung dauert bei 
Redaktionsſchluß noch an. 


wird entſcheiden 


anzöſiſche Ausſprache — Stimſon 


fährt nach Europa Gerüchte 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) 


Pr. Berlin, 26. Juni. 


Das franzüfiſche Kabinett hat den 1 bon 
Dr. Brünings zu einer Ausſprache n 3 
PMuiter von Chequers angenommen. = 3 
Unterredung, die Briand am Mittwoch a e 
dem deutſchen Botſchaſter hatte, kam wi 
dieſe Anregung zurück und machte die . Po 
zielle Mitteilung, daß die n 
gierung fih ſehr freuen würde, den a 
Tangier und andere Mitglieder Des Ka 5 
recht bald in Paris begrüßen 45 
können. Eine formelle Einladung zu zen 
beitimmten Tag ift nit erfolgt. W 1 
nimmt aber am, daß der Zeitpunkt des Bein 5 
ſeſtgeſetzt werden wird, nachdem der . 
laniſch⸗franzöſiſche Meinungsaustauſch zum H0 
Plan beendet jein wird. . 

Wie aus Waſhington gemeldet 9 an 
Stimſon es nach wie vor ab, bekannten 
daß er die franzöſiſche Antwortnote er 


habe. 


Dieſes Verhalten wurde in Waſhington 
dahin gedeutet, daß man fih um die Formulie⸗ 
A des Textes der franzöſiſchen Antwort bez 
müht. * 

Der amerikaniſche Schatzſekretär Mellon iſt 
geſtern abend in Paris eingetroffen. Auch ſein 
Eintreffen wird mit dem Verhalten über die 
franzöſiſche Note in Verbindung gebracht; es 
ſcheint aber jedenfalls feſtzuſtehen, daf Amerita 
berechtigte Hoffnung hal, die franzöſiſche 
Note werde nicht den Hoover⸗Plan in den ent⸗ 
ſcheidenden Punkten ſtören. Mit dieſer Anſicht 
hängt auch die nun bekanntgegebene Abfahrt 
Stimſons nach Europa zuſammen. Stimſon wird 
ſich morgen auf, dem jftalieniſchen Dampfer 
Contegrande“ nach Europa einſchiffen. Als 
erſte Landungsſtelle ift zuerſt Neapel vorge- 


ſehen. Von dori wird der amerikaniſche Außen⸗ 
miniſter Rom und Paris beſuchen. und man 
erwägt, dei er in der zweiten Hälfte des Juli, 


unmittelbar nach „dem Beſuch der englischen 
Staotsmänner, in Berlin eintreffen wird. Da 
man in Berlin anderſeits annimmt. daß der 
deulſche Beſuch in Paris in der erjten Hälfte 
des Juli zuſtande kommt, jo iſt daraus zu 


Heute: 
— — 


Leitartikel: 
— Prozeßbeginn. — Aus dem Le- 
ben der Polen in Deutschland. 
Der Juli wird entscheiden. — Ver- 


Der Deutschtumsbund. 


schiedene "Geschehnisse. Die 
amerikanisch-französischenVerhand 


lungen. 
Polens Handelspolitik und die Stel- 
lung zum Präferenzsystem. — Der 
Kampf um die Weltmarktpreise. 
Beilage 
„Kulturspiegel“: 


Der Verlust deutscher Kunst bei 
der Brandkatastrophe des Münche- 
ner Glas-Palastes. 


— 


ſchließen, daß der Juli entſcheidend für die 
Weltpolitik werden dürfte, und daß im 
Laufe des Monats die maßgebenden Staaten 
Deutſchland, England, Amerika, Frankreich ſich 
über die grundlegendſten Linien der zukünftigen 
Politik einig werden. ; 

Der italieniſche Botſchafter, der geſtern Stimſon 
in Waſhington einen Beſuch abſtattete, erklärte 
nachdrücklich, daß das Gerücht, Muſſolini mache 
ſeine Zuſtimmung zum Hoover-Plan auf den 
Verzicht der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Zollunion abhängig, völlig aus der 
Luft gegriffen iſt. - 


Stimions Europareiſe 


Der Stand der Berhandiungen 
it rg 


London, 26. Juni. (R.) „Times“ berichten aus 
Waſhington, Stimſons Beſchluß, jhon am Sonn- 
abend nach Europa abzureiſen, ijt auf die Weber- 
zeugung zurückzuführen, daß jetzt die Zeit ge⸗ 
kommen iſt, wo er mit Nutzen perſönlich an 
den inoffiziellen Beſprechungen und Verhandlun⸗ 
gen teilnehmen kann, die in Europa im 
Gange ſind. Stimſon wird weiterhin ſehr an 
den Ausſichten der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz intereſſiert ſein, aber am meiſten 
werden ihn die Beſprechungen über die Einzel⸗ 
heiten des Hoover ⸗Planes beſchäftigen. 
Amerika ſoll, der „Times“ zufolge, bereit ſein, 
dem gran öſiſchen Wunſch nach einer Aenderung 
des s orſchlages, die die Integrität des Young- 
Planes aufrecht erhält, weit entgegenzu⸗ 
kommen. Wenn ein Plan ausgearbeitet wer⸗ 
den könne, der die franzöſiſche Oeffentlichkeit da⸗ 
von überzeuge, daß der Voung-Plan nicht für 
dauernd aufgehoben werde und der zu- 

leich die öffentliche Meinung in den Vereinigten 
Staaten davon überzeuge, daß die amerikani⸗ 
ſchen Opfer eine wirkliche Hilfe für 
Deutſchland bedeuten, ſo würde die amerikaniſche 

egierung einen ſolchen Plan faſt ſicher an⸗ 
nehmen. 


Staatsſehretär Stimſons 
europäiſches Reiſeprogramm 


Waſhington, 26. Juni. (R.) Um Einzelheiten 
über ſeine bevorſtehende Europatour befragt, 
ſagte Stimſon, die Verhandlungen über den 
Hoover-Plan feien an einem Punkte angelangt, 
wo ſie ſich ſo gut entwickeln, wie man nur er⸗ 
warten konnte. Natürlich gebe es ſtets Detail- 
fragen, deren Erledigung Zeit brauche, aber 
man habe gute Fortſchritte gemacht, und 
da verſchiedene wichtige Verabredungen für ihn 
in europäiſchen panene 2 5 5 worden 
1 , ene graf 

k> 
Lee Dies Be 


tt 


ent Hoover ihm geraten, 
en Reiſeplan feſtzu⸗ 
Die Verabredungen beträfen Konfe⸗ 
renzen mit verſchiedenen europäiſchen Außen⸗ 
miniſtern und ein Diner beim Präſidenten der 
franzöſiſchen Republik. Er werde vom 9. bis 
zum 15. Juli in Italien ſein, alfo nicht zum 
ſranzöſiſchen Nationalfeiertag in Frank⸗ 
reich eintreffen, und er plane nicht eine Juſam⸗ 
mentaire mit Macdonald und Henderjon in Ber- 
in, wo er erſt am 21. Juli ankommen werde. 
— — 


Der Zeitpunkt des deutichen Beſuchs 
i in Paris 

Paris, 26. Juni. (R.) So weit die Morgen⸗ 
blätter ſich mit dem Zeitpunkt des Beſuches 
des Reichskan lers und des Reichsaußenminiſters 
Mr Paris bej äftigen, prenen fie, wie auch der 
„Matin“, von den erſten Tagen des Juli, ein⸗ 
zelne nennen den 4. Juli. Der Beſuch würde bis 
zum 6. Juli dauern. Nach dem, was von unter: 
richteter Seite bekannt geworden iſt, kann jedoch 
eſtgoſtellt werden, daß alle dieſe Angaben vers 
reiht find. ; 
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Abbeftellung von Anzeigen 


fir. 145 


der Deutichtumsbund 


R. S. Der Prozeß gegen die Geſchäfts⸗ 
führer des Deutſchtumsbundes, der unter 
der Firma Graebe, Heidelck und Genoſſen 
in der zweiten Inſtanz vor dem Poſener 
Appellationsgericht verhandelt wird, rückt 
uns dieſe Organiſation wieder einmal 
näher in unſeren Geſichtskreis. 

Es wurde dem Deutſchtumsbund der 
Vorwurf gemacht, ſich beſonderer Staats⸗ 
feindlichkeit beſleißigt zu haben. Das war 
eine ſyſtematiſch der Oeffentlichkeit über⸗ 
mittelte Behauptung, die niemals den Be⸗ 
weis für dieſe Tatſache erbracht hat. weil 
dieſer Beweis gar nicht angetreten werden 
konnte. 

Der Deutſchtumsbund hatte den voll⸗ 
ſtändigen Namen: Deutſchtums⸗ 
bund zur Wahrung der Minder⸗ 
heitsrechte. Seine Arbeit ſtützte fió 
auf die internationalen Verträge, 
und zwar auf den Minderheitenſchutz⸗ 
vertrag und weiterhin auf die polniſche 
Verfaſſung. Der Artikel 108 der polni⸗ 
ſchen Verfaſſung lautet: Die Staatsange⸗ 
hörigen haben das Koalitionsrecht, 
das Recht, ſich zu verſammeln ſowie 
Geſellſchaften und Vereine zu 
bilden. Der Artikel 109 ſagt: Jeder 
Staatsangehörige hat das Recht, ſeine Na⸗ 
tionalität zu bewahren, ſowie ſeine Sprache 

ationalen Ei ten zu pf * 
Sente A werben den ire 
ritäten im polniſchen Staate volle und 
freie Entwicklung ihrer nationalen 
Eigenſchaften mit Hilfe von autonomen 

in derheitsverbänden öffent- 
lich⸗ rechtlichen Charakters im 
Rahmen der Verbände der allgemeinen 
Selbſtverwaltung ſichern. Staat wird 
ihrer Wirkſamkeit gegeniiber das 
Ueberwachungsrecht jowie das Recht haben, 
im Bedarfsfalle ihre finanziellen 
Mittel zu ergänzen. 

Der Minderheitenſchutzvertrag, der dieſe 
Rechte der Verfaſſung vorſchreibt, ſagt: 
Artikel 8: Die polniſchen Staatsange⸗ 
hörigen, die zu einer völkiſchen, religiöſen 
oder ſprachlichen Minderheit gehören, ſollen 
die gleiche Behandlung und die gleichen 
rechtlichen und tatſächlichen Sicherheiten ge⸗ 
nießen wie die übrigen polniſchen Staats⸗ 
angehörigen. Sie follen insbejonder: 
gleiches Recht haben, auf ihre Koſter 
Wohlfahrts-, religiöſe oder ſoziale Gin- 
richtungen ſowie Schulen und andere Er: 
ziehungsanſtalten zu errichten, zu leiten 
und zu beaufſichtigen und in ihnen ihre 
Sprache frei zu gebrauchen und ihre Reli⸗ 
gion frei auszuüben. 

Auf Grund dieſer Beſtimmungen wurde 
der Deutſchtumsbund in Poſen gegründet 
zur Wahrung der Minderheits- 
rechte —, und in 83 der Statuten heißt 
es: Der Zweck des Vereins ift, die Ynter- 
eſſen der deutſchen Bevölkerung der Stadt 
und Wojewodſchaft Poſen ohne Rückſich! 
auf Anterſchiede der Parteien, des Berufes 
und des Bekenntniſſes zu ſchützen und zu 
fördern. i 

Der Deutſchtumsbund war ein eing c- 
tragener Verein. Seine Tätigkeit he- 
wegte ſich ſtreng in den ihm vorgezeich 
neten Grenzen. Es war keine ſtaatsfeind⸗ 
liche Tätigkeit, die garantierten Rechte der 
deutſchen Minderheit wahrzunehmen, 
dazu maren dieje Rechte in der Verfaſſung 
verankert, da zu war feine Tätigkeit, um 
ſchützend dieſe Rechte zur Geltung zu 
bringen. Als der Deutſchtumsbund zur 
Wahrung der Minderheitsrechte im Jahre 
1923 geſchloſſen wurde, iſt ſeine Tätigkeit 
unmboſſch gemacht worden. Seit dem 
Sch! ingstage hat das Deutſchtum des 
hieſigen Gebietes keine Organiſation, um 
jene verbürgten Rechte, die durch inter⸗ 
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nationale Verträge feierlich beſiegelt ſind, 
wahrzunehmen. pe i 

Die Tätigkeit des Deutſchtumsbundes be- 
ſchränkte ſich auf die Fürſorge um die 
kulturelle, religiöſe und rechtliche Stellung 
der Deutſchen in Polen. Es galt, das 
deutſche Schulweſen zu erhalten, — es galt, 
die Rechte der Religionsgemeinſchaften zuer⸗ 
halten. Jedes Kindſollte in der Mutterſprache 
unterrichtet werden, ſollte in der Mutter- 
ſprache ſeine religiöſen Pflichten erfüllen. 
Außerdem aber ſollten die garantierten 
Rechte, die die Deutſchen als Staatsbürger 
haben, ſich zugunſten der deutſchen Bürger 
in Polen auswirken. 


Alle Verſammlungen des Deutſchtums⸗ 
bundes waren öffentlich. Es hat keine 
Verſammlungen gegeben, die die Oeffent⸗ 
lichkeit zu ſcheuen brauchten. Es wurde 
immer der Weg zur Erlangung dieſer 
Rechte zunächſt über alle Inſtanzen der 
Staatseinrichtungen geleitet. Erſt wenn 
alle Mittel erſchöpft waren, die Auswir⸗ 
kung dieſer Rechte im Staate ſelber zu 
gewährleiſten, wurde der Weg an den 


rst. Poſen, im Juni. 
Gewöhnlich wird bei uns in Polen behauptet, 


ſchrecklichſten Verhältniſſen leben müſſen und daß 
ihnen Schwierigkeiten über Schwierigkeiten be⸗ 
gegnen. Einzelfälle zu Tatſachen aufzu⸗ 
machen, die als grundſätzlich angeſehen wer⸗ 
den, um wieder in Polen zu wirken, ſind Erfah⸗ 
rungen, die uns nicht fremd ſind. Aber darüber 
wollen wir heute nicht ſprechen. 

Es ijt zu ſehen, wie rege und wie ſtark das 
Leben der Polen in Deutſchland vor ſich geht, 
wenn wir uns einmal die in Deutſchland erſchei⸗ 
nenden polniſchen Blätter vornehmen. Es 
gibt noch eine ganze Reihe führender Zeitungen: 
„Dziennik Berlinjti“ in Berlin, der „N a- 
ród“ in Herne, Weſtfalen, Gazeta Olſztyn⸗ 
fta“ in Allenſtein, „Nowiny Codzienne“ 
in Oppeln und eine ganze Reihe von kleineren 
Blättern, Wochenſchriſten uſw. 

Wir ſehen uns nur die letzten beiden 
A en ee 1 iſt an 1 8 15 een 
N : = wie zum Beiſpiel der Bolenbund in Deutſch⸗ 
Volkerbund eingeſchlagen. So war es das [and arbeitet Bekanntlich it der Polenbund in 


erſte Mal im Falle der annullierten An⸗ en die große Organiſation zur 
ſiedler wo der Haager Schiedsgerichts- |, Wa hrung der polniſchen Minderheitsrechte“, der 
hof entſchieden hat, daß dieſe Beſtimmun⸗ fih über ganz Dane EHRE pi Er 
gen über die annullierten Anſiedler den tfi in vier große aue eingeteilt, und zwar 
; ; ö den Gau I, Berlin und Mitteldeutſchland, Gau II, 
internationalen Abmachungen nicht ent⸗ Oberſchleſten, Gau III, Weſtdeutſchland und be⸗ 
ſprochen haben und eine Wiedergutmachung 


ſonders eſtfalen, und Gau IV, Oſtpreußen. 
forderten. An dieſer Wiedergutmachung Am 13. Mai tagte der Gau III, Weſtfalen, in 
wird noch heute gearbeitet. 


Bochum. Es war die ſechſte Delegiertentagung 
rgs i des Bundes, ya neuer V * 2 pe 
s fam jo in der Frage der Staats-| wählt worden ift. Erſchienen war der bekannte 
angehörigteit. Dort wirkte ſich allerdings | nakfbnaen minder hel ke ge ſpralh. Es 
die Tätigkeit nicht mehr aus, weil der [prad ferner der Direktor der „Bant Nobotnitómw“ 
Deutſchtumsbund inzwiſchen geſchloſſen | (der polniſchen Arbeiterbank) in Weſtfalen über 
worden war. Wir ſehen heute an den Ap- die Tätigkeit der polniſchen Banken in Deutſch⸗ 
machungen mit Deutſchland, daß die Tätig⸗ 
keit des Deutſchtumsbundes nur di eſen 
Weg gehen wollte, um eine Befriedung 


land. Es handelt ſich dabei um Banken, die ſich 
die e eae in Deutſchland ſelber 
a 
der Meinungen, eine Sicherſtellung der 
deutſchen Rechte zu erreichen. 


aufgebaut ; es find alſo nicht etwa Filialen 
von Banken, die in Polen ihre Zentralen haben. 

Dr. Kaczmarek ſtellte auf dieſer Tagung feſt 

(. „Naréd“ in⸗Herne Nr. 117 vom 23. 5. 1931), 

Es ſoll hier nicht von den vielen Dingen 

die Rede ſein, die erſt die aktive Tätigkeit 
des Deutſchtumsbundes veranta bt 
haben. Es ſoll nur ſachlich in dieſem Zu⸗ 


daß die Tätigkeit des Polenbundes weitere 
ortſchritte mache. Die Mitgliederzahl habe 
ſammenhange erklärt werden, daß alle die 


2 weiterhin ſtarkerhöht; die Frauenorgani⸗ 
ationen, die dem Polenbund angeſchloſſen ſind, 
cien ſtark und [ehr aftiv tätig. Der Leiter 
der Arbeiterbank, Herr Szozepaniak, gab 
einen Ueberblick über die 3 der apta 10 


Mitarbeiter, die mitgewirkt haben, die Er forderte alle Teilnehmer beſonders auf, die 
0 Erſparniſſe in die polniſchen Banken zu tragen, 
Rechte der deutſchen Woltsgenoſen zu be⸗ 123 gelein 15 5 es ſei HR natio: 


wahren, als heilige Grundrechte des 
Menſchentums p erhalten, daß fie niemals 
und nirgends ſich ſchuldig gemacht haben, 
ſtaatsfefndlich tätig geweſen zu fein. Der 
Weg zum Ziel war weit und ſchwer, aber 
es war kein Weg, der Recht in Anrecht 
wandeln wollte, ſondern der das heilige 
Recht — das bekanntlich das Fundament 
des Staates iſt — gültic erhalten 
wiſſen wollte. Alle Wege geſchahen 
in voller Oeffentlichkeit, ſo wie das die 
Art der Deutſchen iſt, die — das iſt überall 
in der Welt bekannt — Schleichwege nicht 
nur vermeiden, ſondern ſie haſſen. 


An der Loyalität aller Führer 
Deutſchtumsbundes iſt nich . 
Niemand hat ſich ſchuldig gemacht, gegen 
dieſe Pflicht verſtoßen zu haben. Mancher 
Schritt, den die Organiſation gehen mußte, 
um das Lebensrecht zu ſichern, mag vielen 
peinlich geweſen ſein, die damals noch in 
dem Rauſche lebten, daß nur die Stärke 
und nicht der Buchſtabe des Rechtes ent⸗ 
ſcheidet. Was der Deutſchtumsbund wollte, 
war mit weitem Ziel geſehen. Nur wer 


nale Pflicht, die Erſparniſſe den polniſchen 
Banken zu bringen und die deutſchen Ban⸗ 
ken zu meiden. Auch ein anweſender pol⸗ 
niſcher Prieſter ergriff das Wort und 
mahnte zur Gläubigkeit und zur natfonaken 
Tätigkeit. Ganz beſonders ſollen die Frauen tätig 
ſein und den Kindern die polniſche Volkskraft 
übermitteln und erhalten. 

Am 17, Mai fand (laut Bericht des „Dziennit 
Berlinſki“ Nr. 117 vom 24. 5. und „Nowiny Co⸗ 
dzienne“ in Oppeln Nr. 116 vom 23. 5. 1931) eine 
Tagung der Polniſch - katholiſchen 
. in Oppeln ſtatt. Die Tagung, 
zu der viele Vertreter von nah und fern erſchienen 
waren, trat im polniſchen Volkshaus zuſammen. 
Den Vorſitz führte Pfarrer Koziolek. Auf der 
T Peas wurde zunächſt beſonders eingehend der 
Iheateretat beſprochen. Es wurde beklagt, 
daß von den 90000 Reichsmark Theaterunter⸗ 
tikung aus der Provinzialkaſſe für die polni⸗ 
che Theaterbhewegung nicht 10 000 Reichsmark 
bewilligt worden ſeien, obwohl doch auch die 
Solen Steuern bezahlen. Dann wurde die Tätig- 
eit der l Fraktion in der 
Landwirtſchaftskammer beraten. Die 
Maßnahmen kritiſierte der Redner ſehr ſtark, und 
er machte der Kammer den Vorwurf, daß ſie ſich 
zu wenig um die polniſche Landwirxtſchaft tiim- 
mere und nur der Induſtrie dienen wolle. Es 
Jong der Geſchäftsführer des Landesverbandes 
) : es Polenbundes, Szozepaniak, über die poz 
die geſchriebenen Rechte, die Formulierung litiſche Lage. Er ſagte, daß der Sturz der Mon- 
der grundlegenden Menſchenrechte groß⸗ archie und der verlorene Krieg die Lage in 
iat füllt i b Deutihland gar nicht geklärt habe. Das 
zugig erfüllt, kann darauf rechnen, läge varan, daß die Spekulationen nach dem 
neben der Loyalität die Liebe feiner Kriege mißlungen feien und daß weiterhin Ar⸗ 
Staatsbürger zu erwerben. Dieſem Ziele beiter und Landwirte ausgebeutet würden. 
iu wande ken ‚alle die Männer, die heute At ange weiser wette un ade mar 

; , i ci y ge 
auf der Anklagebank fiken. Eine Ent. nt Hungen weiter vorwärts, und man leg 


$ f dein Volle neue Steuerlaſten auf, um fie für 
ſcheidung, die vor 8 Jahren erfolgte, hat einen Aufünftigen Weltkrieg zu verwenden. Auch 
dieſes Ziel in eine weite Ferne gerückt. bas polniſche Volt in len fei von dieſen 
j Ale 2 emagogen umgarnt und wanke von einer 
Keiner hat den Glauben an dies Ziel Parlef zue andern, darum müſſe die Arbeit 
verloren. Daß dieſer Geiſt eute nohlimmer intenjiver werden, um die Polen 
herrſcht, in vollſter und reinſter Klarheit, in Deutſchland zuſammen uſchließe n. Die 
das ift der befte Beweis für den Gei ſt, 
aus dem der Deutſchtumsbund zur Wah⸗ 


polniſche Zeitung berichtet, daß die Tagung einen 
glänzenden, ungeſtörten Verlauf ge 
3 ie: 
rung der Minderheitsrechte geboren wor- N 
den iſt. 


des 


nommen habe und daß fte mit einer Enti 

ung endete, in der der polniſche katholiſche 
olksbund gegen die deutſche Preſſe und ihre 

Arbeit Proteſt erhebe, beſonders aber gegen das 
entrum ſich wappnen müſſe, um die polniſche 


eele zu retten. 

Am 17. Mai tagte der Gau I, Rheinland⸗Weſt⸗ 
falen, des polniſchen Jugendverbandes 
(laut Bericht im „Naród? in Herne Nr 119 vom 
27. 5. 1981). Der elfe un des begann mit einer 

olniſchen hl. Meſſe in der St. Antoniuslirche 
in Oberhauſen⸗Alſtaden. Während der Mefe 
wurde auch eine polniſche Predigt gehalten. 
Es ſprach ein polniſcher Geiſtli 
zu Beſuch im Rheinland weilte. Die Kirche 
war mit den polniſchen Vereinsfah⸗ 
nen geſchmückt. Nachmittags fand eine 
Veſperandacht ſtatt, die der Königin der 
Krone Polens gewidmet war. Beide Gottes⸗ 


ne 


verhaftete Kommuniſten 


MWarſchau, 26. Juni. 


In den letzten Tagen wurden in den öſtlichen 
Wojewodſchaften etwa 200 Mitglieder der ſog. 
kommuniſtiſchen Partei der weſtlichen Ukraine 
verhaftet. Die Tätigkeit dieſer Partei erſtreckt 
ſich auf die von Ufrainern bewohnten polniſchen 
Provinzen und hat die Losreißung dieſer Gebiete 
und ihre Angliederung an die Sowjetunion zum 

Ziele. Allein in Lemberg wurden 35 Mitglieder 
dieſer illegalen Partei verhaftet. Das Ermitte⸗ 
lungsverfahren gegen fie führt der bekannte 


. .r. k di s: 2 x 
Unterſuchungsrichter für politiſche Angelegen⸗ ee ſelber e 1 Au In 
heiten, Demant, in deſſen Händen auch das . 5 war der polnische i 


Verfahren gegen die Häftlinge von Breſt-Litowſt 
liegt. 


ſie ci Nach der Begrüßungsrede wurde die 
polniſche Nationalhymne geſungen. Es 


daß die in Deutſchland lebenden Polen unter den 1 


verſäumen, den polniſchen Unterricht dort zu be⸗ 


er, der 


Aus dem Leben der Polen in Deutichland 


Von Robert Styra 


Pe auch der Geiltlihe aus Polen, und er 
agte: Zwei Wege begleiten den Menſchen: der 
eine führt zu Gott, der andere zum Bater- 
ande. Die Pflege des polniſchen Geiſtes iſt 
die Aufgabe unſerer polniſchen Jugend. Immer 
weiter müſſen die Polen ſtreben. Die 
Brüder und Schweſrern in Polen ſehen mit 
aufmerkſamem Auge auf unſere Tätigkeit. Wir 
müſſen gläubige Katholiken, aber auch eifrige 
polniſche Batrioten ſein. Der Redner 
unterſtrich: „Wir wollen uns immer im Kampfe 
vorwärts bewegen. Anſere Richtlinien gibt uns 
der Polenbund in Dentihland an.“ 
Mit einem dreifachen Hoch auf Polen und den 
polniſchen Geiſt wurde die Feier geſchloſſen. 
Während der Theateraufführungen erſchien der 
Kaplan der St. Antoniuskirche, der lebhaft 
begrüßt wurde. Er dankte in deutſcher 
Sprache und entſchuldigte ſich, daß 
er nicht polniſch könne. 

Weiterhin berichten die polniſchen Blätter in 
Deutſchland über die verſchiedenſten polni⸗ 
ſchen Kirchenfeiern. Nicht nur in Ober⸗ 
ſchleſien, ſondern auch im übrigen Deutſchland. 
ze einem Bericht über eine ſolche Feier in 

euthen ſpricht der „Polak w Niemczech“, das 
Organ des Polenbundes, von der Beuz 
thener Feier, in der auch polniſche Predigten ab⸗ 
gehalten wurden. „Es gehen unzählige polniſche 
Kinder in Deutſchland zum Tiſche des Herrn; ſie 
erhalten den Religionsunterricht in polniſcher 
Sprache, weil das die Eltern ſo wollen. Aber 
immer noch gibt es viele polniſche Eltern, 
die ihre Kinder zum deutſchen Unterricht 
ſchicen. Die Polen müßten aber ihre Kinder 
25 polniſchen Unterricht ſchicken, denn ihr 

eelenheil hänge ebenſo davon ab wie ihr 
Polentum. Wer energiſch volniſchen 
Unterricht verlange, der erhalte ihn 
auch. Die Ausſichten darauf find um ſo ſicherer, 
je öfter und je energiſcher die Eltern polniſchen 

eligionsunterricht verlangen. Obwohl ja aus 
Mangel an polniſchen Kräften nicht immer dieſer 
Unterricht möglich ſein kann, ſollte nie mand 


jin ihrem Bewußtſein. und verſchafften ihnen 
ſchöne Eindrücke vom polniſchen Kujawien. 

Auch in Deutſchland ſelber machen die 
Sokols Ausflüge zu den befreundeten Organiſa⸗ 
tionen. So berichtet der „Dziennik Berlinſti“ in 
Nr. 124 v. 3. Juni 1931 von einem Ausflug dei 
Sokols nach Lübbenau in der Lauſitz und nach 
Groß Räſchen. Auf dem . wurden 
die Sokols von den befreundeten polniſchen und 
wendiſchen Organiſationen herzlich begrüßt. Be⸗ 
ſprochen wurde daſelbſt beſonders die Organi- 
ſation zum Sokoltag in Berlin (wir haben be⸗ 
reits darüber berichtet: f. Poj. Tgbl. Nr. 136 v. 
17. Juni 1931). Nach der offiziellen Sitzung be⸗ 
gaben ſich die Teilnehmer, die ſehr zahlreich 
waren, auf einen Spaziergang durch den 
Ort. Wörtlich jagt der „Dziennik Berlinſki“: 
„Mancher von uns hatte den Eindruck, daß 
er ſich in Polen befände, denn wir begegneten 
überall Leuten, die entweder polniſch 
[prachen oder uns polniſch grüßten. 
Deshalb bereitete uns der Spaziergang eine be⸗ 
ſonders herzliche Freude.“ Am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertag fand vormittags eine hl. an Di ſtatt. In 
der Kirche waren die Fahnen der pol- 
niſchen Vereine aufgeſtellt. Traurig 
waren die Teilnehmer nur darüber, daß es ein⸗ 
zelne polniſche junge Leute gab, die auch Vereins⸗ 
abzeichen von deutſchen Vereinen trugen, und 
daß viele polniſche Eltern ihre Kinder 
nicht in den polniſchen Religions. 
unterricht ſchicken. Die Tagung verlief in 
voller Harmonie unter ſehr ſtar ker Beteili⸗ 
gung. Als die Teilnehmer dann von der Sta⸗ 
tion, begleitet von ihren Gaſtgebern, Abſchied 
nahmen, ſangen ſie im Zuge polniſche 
Lieder, denen die Mitreiſenden neugierig 
und intereſſiert lauſchten.“ — Niemanden 
iſt ein Leid geſchehen, nicht ein Menſch hat auch 
nur ein Wort darüber verloren. 


anſpruchen, wo die Vorausſetzungen dafür gegeben 
jind, Der Prieſter iſt nicht dazu da, polniſchen 
Sprachunterricht zu erteilen, darum muß die 

utterſprache beſonders von den Müttern 
immer ſtärker gepflegt werden, damit die Kinder |: 
auch dem polniſchen Unterricht folgen können. 
Darum ſprecht mit den Kindern zu 
Hauſe polniſch, ſchickt ſie in polni⸗ 
Ihe Sprachkurſe und in die polniſche 


zen Sport» 
ſomückten den 


Schule!“ | 40 o nal 7 ſt. i 99 N er e N = , 
i .Ider polni er Gottesdienſt mi e. 
eee digt ſtatt. Der polniſche Sängerchor „Hal ka“ 


dienſt 3 zu erhalten, veröffentlicht 
3 


der „Dziennik Berl lan die kirchlichen Geſ 


a ep njti“ d ae Bee Bl 5. 1931 

einen Bericht und einen ef aus ernien⸗ 

burg (bei Köthen in Anhalt), in der er die um die goan der u die 9 1 eo. zu 

Polen dort ermahnt, weiterhin darauf zu be, ehren. Anweſend waren auch die polniſchen 
Konſularvertreter aus Hamburg. 


Zunächſt jang man „Gott der du Polen“ 
und dann „Gegrüßt ſeiſt du dritter 
Mai“. Der Pfarrer und der 1 n 
Konſul wurden herzlich begrüßt und ſchließ⸗ 
lich wurden Vorträge und Gedichtvorträge gehale 
ten. Der Lehrer wandte ſich an die Eltern, die 
ihre Kinder in die Dei che Schule (in 
Hannover) ſchickten und ermahnte fie, dem pol⸗ 
niſchen Geiſte treu zu bleiben. Dann 
wurden die Kinder, die die polniſche Schule be⸗ 
ſuchen, mit Schokolade beſchenkt. In den 
Pauſen ſpielte ein Grammophon nur psl- 
Ruge Werke, Lieder und Mürſche — 
io betont der Bericht mit beſonderem Nachdruck. 
Mit der Nationalhymne wurde die Feier 


loſſen. 
8 1 der Berichte — 
u 


Aus der zahlloſen È 
aus den polniſchen Zeitungen in Deutſchland 


r rg h — haben wir uns nur dieje wenigen heraus⸗ 
Kommuniſt ſei ja ein Deutſcher, und „pnie werde ſucht. Dazu lerne eu 451 8 e, ee 
der Deutſche des Polen Bruder fein“, auch der ren. Zufammenfünfte, te, Ausflüge 


r : : * uſw. Ein ganzes Buch iſt nur über die beiden 
beiter in ſeinem Nat tonal gefühl onate Mai und Jun ui ſchreiben. Dabei ijt 
hal darum ſei vor dieſen „Freunden“ ge -in dieſer Zeit die Tätigkeit der Polen in 
agt immer den Kommuniſten und Verführern: Deutſchland bie l ſchwäche r, wie bei allen 
„Hände weg von uns!“ Fort mit euch, fo wie es] Bewegungen, wenn es Sommer wird. Im Wine 
die Bauern in Finnland getan haben!“ Alle pol⸗ ter wird viel viel mehr geleiſtet. 
niſchen Arbeiter müſſen fh den polniſchen s 


e g 1% Q; i ä leiben, daß die Polen 
Organifationen anſchließen, die Kin- Nicht unermähnt foll bleib - 

1 7 i ſelbſtverſtändlich auch ihre wirtſchaftlichen 2 

der im polniſchen Geiſte erziehen. ee haben, die ſich ſelber erhalten und für 


Unter der Fahne der gemeinſamen polniſchen 
Intereſſen fet ſtets der Sinn: „Alle für einen, 
einer für alle!“ ul oberſtes Geſetz. Wer Pole 
ift, gehört in Deutſchland in die Organiſationen, 
die auf dem Boden der polniſchen Staat⸗ 
lichkeit ſtehen, nur dieſe ſind die Fürſprecher 
für die kulturellen und nationalen Intereſſen. 
Daß aus Deutſchland viele Polen nach ihrem 
LEN Vaterland kommen der 
Paß koſtet bekanntlich in Deutſchland nicht 200 
Zloty, ſondern nur 5 Mark und iſt 5 Jahre gül⸗ 
tig — das beweiſen ebenfalls eine ganze Reihe 


die Volksbewegung ſehr viel Mittel haben. Das 
Genoſſenſchaftsweſen, die Banken, die Konſumge⸗ 
noſſenſchaften ſpielen dabei eine beſonders ſtarke 
und wirkſame Rolle. Dazu kommt noch etwas, 
was nicht unerwähnt bleiben darf. Es iſt di⸗ 


polniſche Siedlungstätigteit 
in Deutſchland. i 


Bei uns in Polen wird immer jo getan, als ob 
das den Polen nicht möglich ſei. Die Wahr» 
er t 11 ande A aus. ad ger an 
von Berichten in den polniihen Blättern, 8 Ba 17 75 je A. iar ja Die Kriſe ph Se 
die in Deutſchland erſcheinen. Wir erinnern in Landwirtſchaft zwingt manchen Beſitzer zum 
dieſem 5 an die el n Beſucher⸗[ Verkauf. Die Polen bezahlen bar und fie- 
zahlen anläßlich der Landesausſtellung. wo die deln dann. Drüben in Deutſchland phim: 
polnijhen Biabfinder aus Deutſchland die Polen nicht etwa darüber, dah man ihnen 
hier in Poſen mit ihren Baina und Standarten nicht die Möglichkeit gibt, zu fiedeln, 
` 1 . 3 $ 0 ten — 87 5 ſondern e erregen jih darüber, wenn 

r - ie 
Polen aus Dehiſchland hier in ‚nein immer bes e . 


L. Siedler niederlafien. > 
ſonders herzlich mit Feſtesfreude und vieler Ein beſonderes Beispiel dafür inden wir in 
Marea Vor kurzem erſt waren j IP für finden wi 


Pfad⸗ „Glos Pograniczny“ der Beilage zur ta Olj;: 
finder aus Oppeln und Berlin in Posen, tynſta (ie Nr. 120 vom 27. Mal 10817 Danh 
jie wurden herzlich von den amtlichen Stellen be- & das Blatt, daß die ſtarke pol» 
Be Geben h i (t. B icht d Per er und Bor. 

; n Inowroclaw (lt. Beri espolniſche Mehrheit in zahlreichen Dör- 
„Kurjer Poznanſti“ Nr. 238 vom 27. Ma. 1031) r y Den 1h 


ern, dem Heimatdienſt ein Dorn im Auge 
23 polniſche Sportsleute aus Stuhm in Ponte | bi - z 
mern zu Gaſte. Sie wurden in ISnomroclam 
von den offiziellen Stellen begrüßt. Die Bevölke⸗ 
rung zeigte den polniſchen Brüdern aus Deutſch⸗ 
land auf Schritt und Tritt ihre herzlichen 
Sympathien. Im Schützenhauſe und im 
Hotel zum Löwen wurden ſie gaſtlich bewirtet. 
Ausflüge an den Goploſee bei Kruſchwitz, in die 
uralte Stiftskirche uſw. ſtärkten die Landsleute 


beſchwert 


würden von den Germaniſatoren verfolgt. Wo 
rin die Verfolgung beſteht, jagt bar 
Blatt nicht. ber, jo heißt es weiter, das 
macht die Polen nicht verdroſſen. Die 
Deulſchen können doch keinen Beſitz erwerben 
weil die Geldtnappheit jo groß iit, und weil doch 
verſchiedene Güter Land verkaufen müßten 
werde das eben von den Polen erworben. De- 


ei. Beſonders die Kreiſe Bo m ft und Flato n 1 


\ 


i 


Dofener 
Tageblatt 


affe | Í ) | i l 


Der Verlust deutscher Kunst 
bei der Brandkatastrophe 
des Münchener Glas - Palastes 


von Georg Brandt 


Der Kulturspiegei 


fir. 145 


Sonnabend, 
den 27. Juni 1931 


nate ihre Kunſt⸗Koſtbarkeiten nur auf Ausſtel⸗ 
lungen ſchicken werden, in denen — etwa durch 
eine Tag und Nacht vorhandene Feuerwache — 
wirkliche Sicherheit für die Erhaltung der 
Kunſtwerke gegeben iſt. Aber die andere und 
nicht minder wichtige Frage iſt: Wie etwa iſt 
der Verluſt, der hier einer wichtigen Epoche deut⸗ 
ſcher Kunſt entſtanden iſt, irgendwie halbwegs 
wieder gutzumachen? Die Antwort kann nur 
lauten: Durch eben dieſelben Bemühungen, durch 
die ſeinerzeit die beſten der hier in ihren Werken 


Wochen ſind ſeit dem Brande des Münchener 
Glaspalaſtes vergangen; 
ſchweren Kataſtrophe wirkte als Senſation und 
war bald wieder vergeſſen. 


die um einen ſchweren Kunſtverluſt. 
Aber doch muß man in ruhiger Stunde die 


Sache einmal recht überdenken und vor allem erſt 


einmal genau kennenlernen. Es war 


als die Nachricht bekannt wurde, zunächſt einmal 
von den großen materiellen Verluſten die 
Rede; denn die Verſicherung war keineswegs um⸗ 


faſſend genug. Das iſt gewiß bedauerlich, aber 
darauf kommt es bei tieferer Betrachtung nicht an. 


Man kann auch in dieſem Falle nicht ſo obenhin 


und ff lagmwortarti von „Verluſt an wertvollen 
Kunſtwerken“ ſprechen. Auch das würde den Tat⸗ 
ſachen, um die es ſich hier handelt, wenig gerecht 
werden. Denn in Wirklichkeit find Verluſte 
ideeller Art entſtanden, von denen zunächſt 
noch abſolut nicht zu ſehen ift, wie fie wieder 
einbringlich gemacht werden ſollen. 

Es hieß in den Berichten: es find jo viele Werke 
der Romantiker zugrunde ge angen. Für die 
allgemeine Darſtellung muß man ja wohl auf eine 
5 zuſammenfaſſende Bezeichnung zurückgreifen, um 

ch ag: überhaupt einmal einen Begriff zu 
machen. Für eine genauere und wertende Be⸗ 


trachtung genügt dieſer Begriff aber nicht. Wer h 


nd die Nomantiker? Im engeren Sinne ver» 
anden wir darunter hauptſächlich etwa Kaul⸗ 
bad, Moritz v. Schwind, Ludwig Nicht 
alſo Künſtler, die erſt um die Mitte des 19. 

hunderts weſentlich hervorgetreten find. 

Runges „Selbſtporträt mit feiner Frau“ — auch 
dieſes Bild iſt bei dem Brande zugrunde gegan⸗ 


er, 
1» 


en — ſtammt bereits aus dem Jahre 1804, 
eder ift dies Bild „romantisch“, kann man 
Runge überhaupt zwanglos zu den Romantifern 


rechnen. Wir müſſen alſo dies Wort und dieſen 
Begriff hier fallen laſſen, er deckt die Sache nicht. 
Denn das Betrübendſte iſt: 
Werke von Künſtlern zugrunde gegangen, die 
früher ſind als die eigentlichen Romantiker, deren 
Wirkſamkeit vor allem in die Epoche fällt, die 
wir — auch nicht ſehr glücklich — als die 
n zu bezeichnen uns ge⸗ 
wöhnt haben. Aber wie wir auch die ome 
nennen, wir müſſen uns an die Namen der Künſt⸗ 
ler ſelbſt halten: es find, um nur die hauptſäch⸗ 
lichſten zunächſt zu nennen: Ehilipp Dtto Runge, 
Kaſpar David Friedri arl Blechen, 
Julius Ol dach, Karl Guſtav Carus, Ferdi⸗ 
nand v Ollivier. 


Und das iſt es eben: Hier bei dieſen Werken k. 


liegt das Anerſetzliche oder jo f 
des Verluſtes. Und hier liegt auch das eigentlich 
Tragiſche des Unglücks; denn dieſe Namen und 
Werke haben die ihnen gebührende Würdigun 
überhaupt erſt in neuerer Dr — hauptſächli 
feit Alfred Lihtwarf in Hamburg fie würdigte 
und für die „Kunſthalle“ ſammelte — gefunden. 
And nun: kaum daß ihre Bedeutung erkannt war 
und ſich auszuwirken begann, da tritt dieſe Kata⸗ 
he ein, die einen nicht unerheblichen Teil 
tejer Werke vernichtet. Es ift wirklich Urſache 
zu ehrlicher und tiefer Trauer. ; 


wer Erſetzliche 


Wenden wir uns näher zu den Werken, die uns 


verloren gegangen ſind und bei denen wir für die 
Folge auf Reproduktionen angewieſen ſein wer⸗ 
den. Da iſt . P. O. Runge, der ja noch 
vor⸗biedermeieriſch B wenn wir uns ſchon an 
olche Einteilungen halten wollen. Von ihm be⸗ 
zen wir überhaupt nicht viel Werke. Am jo 
ſchlimmer, daß eins 


einer Hauptwerke hier ver» 
lorengegangen iſt. In den Bekanntgaben nach 
dem Brandunglück it dies Bild immer „Wir 


drei“ genannt worden. Ich. >>. nicht, wie dieſe 
etwas novelliſtiſche Benennung zuſtande gekommen 
ifr Runge hat das Bild beſtimmt nicht ſo 
1 Hamburger „Kunſthalle“, 
der es gehörte, ift es meines Wiſſens nicht fo 
bezeichnet, ſondern immer „Der Künſtler 
ſeine Frau und ſein Bruder“ genann 
worden, einfach nach den Perſonen, die es dar⸗ 
iteflt, Aber dieje. Darſtellung eben ijt fo eigen⸗ 
artig wie vortrefflich. Die drei Perſonen ſind in 
einer merkwürdig verſonnenen Haltung dargeſtellt. 
Das Porträtiſtiſche iſt e brigens in 
keiner Weiſe romantiſch, ſondern im Ge enteil 
kühl wirklichkeitshaft, ſachlich in des Wortes 
beſtem Sinne. Und eben gerade in dieſer feſten, 
in ſich ruhenden Sachlichkeit liegt das Bedeutende 
dieſes Bildes, das — wenn man von der Klei⸗ 
dung abſieht — ungeheuer modern anmutet. Wir 
dürfen alſo gerade bei dieſem Bilde und ſeinem 
Meiſter gewiß nicht von einem Romantiker 
ſprechen. Ein zweites Bild von Runge, das hier 
. gegangen tft, die „Lehrſtunde der 
Nachtigall“, ſtellt einen geringeren Verluſt 
dar, ſchon darum, weil dieſes Bild noch in einer 
Variante * — Runge iſt nicht nur als dar⸗ 
ſtellender Künſtler bedeutend; er iſt auch als 
Kunſt⸗Philoſoph zu bewerten. Gerade mit 
dieſen Beſtrebungen hatte er das beſondere Inter⸗ 
eſſe Goethes gefunden. 


Bleiben wir zunächſt bei dieſer relativ frühen 
Epoche: auch von unſerem herrlichen Schinkel 
iit ein Bild verloren gegangen, der „Gotiſche 
Dom“ (aus dem Beſitz der Nationalgalerie). 
Zwar ſind gerade von dieſem Bilde Varianten 
vorhanden, aber es bleibt ein Verluſt, 
mehr, als gerade von den „N 
reichen — Bildern Schinkels ſchon zu feinen Leb- 


denn 
genannt; auch in der 


die Nachricht von der 


Unſere Zeit läuft 
ſchnell und hat noch viel handfeſtere Sorgen als 


um fo erkennbar. 
an Äh nicht zahl: möglich, und wie iſt es 


Theaterdekorationen bei einem Brande im Ber⸗ 
liner Schauſpielhaus zugrunde gingen. 


Von Kaſpar David Friedrich, wohl dem 


Namen eben zur Weltgeltung zu kommen begann, 
ſind nicht weniger als neun Bilder verbrannt. 
Zum Flück ſind nicht die bedeutendſten dabet, 
aber geradeswegs unbedeutende Bilder gibt es 
von K. D. Friedrich überhaupt nicht. Der Verluſt 
iſt überaus beklagenswert. Zwei von dieſen Bil⸗ 
dern ſeien hier wenigſtens kurz hervorgehoben: 
es iſt der „Hafen von Greifswald“ und 
eine „Winterlandſchaft mit Kloſter⸗ 
ruine“, Das erſtere if als ein vollgültiges 

ehen. Wunderbar, wie 


lich, und das Merkwürdige und Bedeutende des 
re iſt gerade, wie phantaſtiſch bei dieſer Sach⸗ 
ichkeit 


es find fo viele Bild 


Sehr ga iſt der Verluſt von drei Bildern 
des großen märkiſchen Malers der Biedermeier⸗ 
gi Karl Blechen. Er iſt nach K. D. Friedrich 
er 1 Künſtler dieſer Epoche. 
drei zerftörten tten ijt das Bild „Einſchla⸗ 
gender Blitz“ (aus dem Beſitz ber Berliner 
Nationalgalerie) das bedeutendste, ein wunderbar 
erhabenes Landſchaftsbild. 

Und weitere Namen 
fo berühmte wie der 


lieb⸗ 
ollän⸗ 
Von 
Janſen ein treff⸗ 


eiz alten 
diſchen 1 nicht nachſteht. 
dem wenig bekannten Emil 


Von Philipp Veit — hier näheren wir uns 
on den Späteren, den eigentli 
tikern — iſt das bekannte herrliche Selbſtbild⸗ 
nis verloren, das aus der Frühzeit des Künſtlers 
ſtammt. Es zeigt den ausdrucksvollen Jünglings⸗ 
kopf mit den wundervollen großen Augen. Der 
hübſche weiße Kragen — etwas, das wir dann 
päter „Schillerkragen“ nannten — unterſtreicht 
as Jugendliche der Erſcheinung. 

And nun die eigentlichen, die wirklichen Roman- 
tiker. Einen ſchweren Verluſt haben wir da bei 
Moritz v. Schwind, ein 4 ſo bekannten und 
ſo geliebten Meiſter, erlitten. Zwei Hauptwerke 
von ihm ſind mitvernichtet. Vor allem das Bild 
„Auf der Wanderſchaft“. Wer kennt es 
nicht? In Hunderten von Reproduktionen iſt es 
durch die deutſchen und anderen Lande verbreitet. 


.Es zeigt im. 3 links dieſen prachtvollen 


Wanderburſchen, der verträumt in die Landſchaft 
blickt, in eine Landſchaft, die in wundervollem, 
Be Duft 7 und ſo voll von aller Poeſie iſt, 
ie ih an den Namen Schwind t Und dann 
das große Bild „Ritter Ruſts Braut- 
fahrt“, nicht ſo eindeutig meiſterhaft wie das 
vorgenannte, etwas kahl und kühl in der Farbe, 
aber wunderbar und vollendet in der Kompoſi⸗ 
tion; wie ſich da dieſe ſchöne mittelalterliche 
deutſche Stadt aufbaut, oben das Schloß das 
Ganze krönt und der hinaufführende Weg klar 
und lieblich daliegt. Das Bild knüpft in Shan- 
Bai Handlung an die bekannte Goetheſche 
allade an. 
Von Ludwig Richter iſt unter anderem auch 
ein Bild . das einen beſonders herben 
Verluſt darſtellt; denn es handelt ſich da um ein 
Bild offenbar der früheren Zeit, in der das No⸗ 
velliſtiſche noch nicht ſo überwiegt, wie das ſpäter 
bei Richter — bei aller Wertſchätzung ſonſt — doch 
oft ſtörend hervortritt. Es iſt ein ganz reines, 
ganz ruhiges, rein aus dem Maleriſchen ent⸗ 
wickeltes Bild, der „Erntezug in der Cam⸗ 
pagna“: ein herrliches Gemälde. 


Es iſt hier nur das Weſentlichſte aus den ſo 
bedeutenden Verluſten angeführt; die Größe des 
Verluſtes ijt leider ſchon daraus deutlich genug 
Man fragt ſich: wie war ſo etwas 
zu verhindern? Sicher 
ift, daß in der Folge öffentliche Muſeen und Pri- 


zeiten eine nicht unerhebliche Anzahl Bilder für 


Bedeutendſten der biedermeieriſchen Epoche, deſſen 


chen Roman |f 


ziger 
K. D. 


weiter geſchätzt. 
noch heute: die Kunſt der Maler der Biedermeier: 
Epoche iſt in des Wortes beſtem Sinne eine 


Blechens gewidmeten Muſeum in Kottbus — 
Blechen iſt in dieſer Stadt 1798 geboren — ge⸗ 
lungen, noch 7 e 
unbekannte Werte dieſes Meiſters aufzutreiben 
und zu erwerben. In dieſen lokalen Bemühungen 
liegt noch heute gerade in bezug auf die Künſtler 
jener Epoche ein möglicher und durchaus nicht 
ausſichtsloſer Weg. Was damals Lichtwark bahn- 
brechend geleiſtet hat, iſt auch jetzt noch, in be⸗ 
ſcheidenerem Ausmaße allerdings, möglich. Das 
iſt auch der Weg, auf dem der ſchwere, in Mün⸗ 
en entſtandene Verluſt an deutſcher Kunſt doch 
DR einigermaßen wieder wettgemacht werden 
ann. 


Erdenbruder 
auf Zickzackfahrt 


Ein abenteuerliches Vagabundenleben baut der 
junge weſtfäliſche Erzähler Heins Kükel⸗ 
haus in ſeinem Lebensbericht eines deutſchen 
ren ta (Eugen Diederichs⸗Jena) vor uns 
auf. 

Es erſcheint hart, ja grauſam in ſeinem nackten 
Tatſachenbericht und iſt doch, bei aller dramati⸗ 
ſchen Spannung, durchwirkt vom romantiſchen 
Glanz des verſonnenen Traumes, den ein ſuchen⸗ 
der, ein ſein Selbſt ſuchender Dichter über das 
wirkliche Sein hinaus träumte. 

Eiſernes Ringen liegt in allem Irrtum und 
in allem verwerflichen Tun, trotziges Bejahen 
des Lebens und bewußte Selbſtbehauptung in 
aller Not und Verzweiflung, in aller Seelenqual, 


och durch die einer ſich durchkämpfte, der ſeine Ju⸗ 


gend ohne Ziel in wirren itläuften, in irre- 
eleiteter Richtung, frei von Gewiſſenszwang ver⸗ 
ebte. Es iſt ein rechtes Abenteurer⸗Buch, und 
damit iſt geſagt, daß es in ſeiner Art in allem 
Ausdruck unse Zeit ift; denn die junge 
Generation, auf ſich * geſtellt im rauhen 
Lebenskampf, fühlt ſich l 
romantiſch⸗verklärten Abenteuer, und im Schrift: 
tum unferer Tage tjt dieje? Hang zum Abenteuer⸗ 
lichen gar nicht zu verkennen. 

Die Freude am Entfalten aller Kräfte, am ſport⸗ 
lich geweckten Entſchluß, am freien gemut, ja 
am ſpieleriſchen Einſatz des Lebens, das alles mag 
den Zug des Primitiven und Kindlich⸗Phantaſti⸗ 
hen an ſich tragen, gewiß — aber es birgt auch 
in ſich den Keim zum wahren Schöpfer⸗ 
tum, wenn ſich die ungehemmte Kraft doch der 

ormung beugt, und wenn vor allem in aller 


irrnis das beſſere Ich ſich behauptet und am B 


Ende fiegt. 

Es mag naheliegen, bei Heinz Kükelhaus etwa 
an Knut Hamſuns Abenteurergeiſt, an ſeine 
Wikingnatur und doch ſo nahe Erdverbundenheit 
zu denken, oder man mag unter den Werken der 
Jüngeren etwa Haufers „Brackwaſſer“ zum Ber- 
gleich heranziehen. Solche literariſchen Hinweiſe 
erſchöpfen ſich bald, denn Kükelhaus iſt durchaus 
ein Geftalter aus Eigenem; das erhellt 
vielleicht am deutlichſten aus einem Vergleich mit 
Glaeſers „Jahrgang 1902“, mit dem ja Kükelhaus' 
Werk als Ausdruck der Generation verbunden 
sint Kütelhaus will nicht anklagen, und er 
hält ſich fern von jeder auf Erfolg berechneten 
Phraſe. Sein Pathos bleibt ſtets das Pathos des 
Erdenbruders, der das Geſchehen in ſeinem Geiſte 
„wie ein Erdbeben, wie eine Erfüllung des Ge⸗ 
lepes, wie eine unbedingte Notwendigkeit und 
Ehrlichkeit“ fühlt und das Geheimnis der irdiſchen 
Natur zu enträtſeln trachtet. 

So wird uns einiges in ſeinem Werk vielleicht 
befremden; wird uns manches an feinen Erleb⸗ 
niſſen in Frankreich, in Spanien, in der Fremden⸗ 
legion, auf der Flucht in Afrika, im Nuhrkampf, 
im Gefängnis — gar über die Grenzen des Glaub⸗ 
würdigen hinausgetrieben erſcheinen, aber — wir 
müſſen "4 dem wang feines inneren Erlebens 
beugen und die ſchöpferiſche Kraft und Phantaſie 
bewundern, aus der das alles mit urwüchſiger 
Gewalt hervorquillt. 

Hier ſpricht einer zu uns, der die Not der 
eutigen Jugend tiefinnerlich durchlebt und durch⸗ 
ämpft und aus eigener Kraft überwunden hat. 
Er hat es am eigenen Leibe erfahren: Die 
Peitſche, die heute über der Jugend ſchwebt und 
ſie bildet, ob ſie will oder nicht, ſchlägt härter 
als je. Das Biegen oder Brechen der Jeit läßt 
keine Ausflucht, und der Nackenſchlag für jede 
Fehle iſt ſo hart, daß der Bruch folgen muß.“ 

So ſtellt uns ſein Buch nicht nur ein Einzel⸗ 
ſchickſal dar, ſondern im Einzelſchickſal die Not 
einer Generation. Dr. Behrendt. 


t 


betroffenen Künſtler in Licht und Beachtung ge- 
hoben wurden. Als Lichtwark in den neun⸗ 
Jahren des vorigen Jahrhunderts Runge, 
Friedrich überhaupt einige alte Maler des 
Hamburger und niederdeutſchen Gebiets für die 
„Kunſthalle“ zu ſammeln begann, da maren diefe 
Namen ſo gut wie unbekannt, jedenfalls nicht 
Und etwas ähnliches gibt es 


Heimat kunſt, allerdings auch in dem Sinne, 
daß ſie über die engere Heimat nur langſam oder 
noch gar nicht herausgewachſen iſt. Auch heute iſt 
in dieſem Kreiſe noch mancher Fund zu machen, 
Vergeſſenes und Nichtbeachtetes ans Licht zu 
holen. So iſt es zum Beiſpiel in neueſter Zeit 
einem kleinen, ganz beſcheidenen, den Werken Karl 


heute aus der Nähe au Due 
zu 


eute hingezogen zum ſch 


Ein Bildnis von Goethes Voter entdeckt 


Ein Wiener Kunſthiſtoriker hat im dortigen 
Privatbeſitz ein Gemälde von Tiſchbein d. Ae. 


— ———— — — — 


entdeckt, das Goethes Vater darſtellt und aus der 


Zeit von 1770—1775 ſtammt. Das Bild befand 
ſich einſtmals im Beſitz von Goethes Schweſter, 
Cornelia Schloſſer, ging ſpäter aber verloren. 
Bisher war von Goethes Vater nur ein Relief⸗ 
medaillon und ein Gruppenbild bekannt. 


leine Mitteilungen 


Verſteigerung der Sammlung Hoſſtede de Groot. 


Wie wir erfahren, wird die außerordentlich wert⸗ 
volle Sammlung von ca. 300 Handzeichnungen 
niederländiſcher Meiſter, meiſt des 17. Jahrhun⸗ 
derts, die der vor einiger Zeit verſtorbene bekannte 
holländiſche Kunſthiſtoriker Dr. Cornelius Hof- 
ſtede de Groot im Haag hinterlaſſen hat, im kom⸗ 
menden Herbſt bei C. G. Boerner in Leipzig 
zur Verſteigerung gelangen. Hofſtede de Groot 
war ein bekannter Kenner auf dem Gebiete der 
holländiſchen Kunſt des 17. Jahrhunderts und im 
beſonderen einer der berühmteſten Rembrandt- 
Spezialiſten. Die Sammlung enthält über 20 
Originalzeichnungen Rembrandts. 


„Ning“ ⸗Zyklus der * Waldoper. An⸗ 


läßlich des zehnjährigen tehens der Richard 


Wagner⸗Feſtſpiele in der Zoppoter 
lungen im „Oſtſeejahr 1931“ in beſonders 
angelegtem und künſtleriſch wre me f 
men ſtatt. Den erſten „Ring“⸗Zyklus dirigiert 
(26., 28. und 30. Juli) der diesjährige Beethoven⸗ 
Preisträger Profeſſor Dr. Hans Pfitz 
München, den zweiten „Ring“⸗Zyklus (2., 4. und 
6. Auguſt Proje or Dr. M. 5. Schillings⸗ 
Berlin. Vom Oberregiſſeur Merz ⸗Zoppot Hm 
wieder die prominenteſten deutſchen und öſterrei⸗ 
iſchen Wagnerſänger verpflichtet worden. Alle 
Auskünfte über die Wa ide 
Aeppober Waldoper erteilt 

at Zoppot (Freiſtaat Danzig). 


Das Feſtſpielorcheſter der Zoppoter Waldoper 
wird bei der Aufführung von Richard Wagners 
„Ring des Nibelungen“ das Berliner Sin- 
fonie⸗Orcheſter, unter Leitung von Profeſſor Dr. 
Max v. Schillings⸗Berlin und Profeſſor Hans 
Pfitzner⸗München, 
liner Staatskapelle in den Soloinſtrumenten er⸗ 
gänzt und auf über 100 Mitwirkende erhöht. Das 

rogramm nennt die erſten und 3 
Wagnerſänger der Bayreuther und der führenden 
deutſchen und öſterreichiſchen Bühnen. Der Chor 
umfaßt 400 Perſonen. Die vom künſtleriſchen Lei⸗ 
ter Oberregiſſeur Merz den Intentionen Wagners 
getreu folgende Inſzenierung arbeitet im Wald⸗ 
milieu mit plaſtiſchen, naturechten Dekorationen 
und verfügt über einen modernſten techniſchen 
Bühnenapparat. Die Zoppoter Waldoper⸗Feſt⸗ 
ſpiel«, deren Termin für 1951 für den erſten Zy⸗ 
tlus am 26., 28. und 30. Juli, für den zwerden 


Jyklus (2., 4. und 6. Auguſt) feſtgelegt ift, find 


einzigartig, in ihrer Tiefe und Größe wunderbar 
und nachhaltig wirkend. Der Weltruf der Zop 
poter Waldoper⸗Wagnerfeſtſpiele verſtärkt den 
Ruf und Ruhm des „Nordiſchen Bayreuth“ von 
Jahr zu Jahr. Rechtzeitige Platzſicherung iſt rat⸗ 
fam. Auskunft erteilt bereitwilligfr. der Magie 
ſtrat Zoppot (Freiſtaat Danzig). 


Für die Jubiläums⸗Richard⸗Wagner⸗Feſtſpiel⸗ 
der Zoppoter Waldoper (1931: „Walküre“, Sieg⸗ 
fried, Sötterdämmerung“) gibt ſich großen 
Intereſſe des In⸗ und Auslandes kund. Dirigen⸗ 
ten: Pfitzner, v. Schillings. Wagner-Spikenjän- 
ger. Berliner-Sinfonie⸗Orcheſter. Einzigartige 
Inſzenierung. Auskünfte durch den Zoppoter 
Magiſtrat (Freiſtaat Danzig). 


Ein Goethe-Festzug in Mesmark 


Im Jahre 1932, in dem ſich der Todestag 


Goethes zum hundertſten Male jährt, wird in 
Kesmark ein großer Goethe⸗Feſtzug veranitaltet, 
der am 29. Juni jtattfinden wird. Es follen dabe! 
die Werke Goethes berückſichtigt werden durch 
Gruppen aus ſeinen Dramen und Gedichten, zu⸗ 
gleich ſoll aber auch das Zipſer Leben ſeines Zeit⸗ 
alters berückſichtigt werden. Die Vorbereitungen 
für den Goethe⸗Feſtzug 1932 ſind im Gange. Er 
ſoll den großen hiſtoriſchen Feſtzug des Jahres 
1929, der aus Anlaß der Achthundertjahrfeier der 
Zips veranſtaltet wurde, noch übertreffen. 


Waldoper 
finden in Form eines Doppelzyklus die Vorſtel⸗ 


i] 


ners 


tſpiele 1931 in der 
tenlos der Magi⸗ 


durch Konzertmeiſter der Ber- 


r 


poſener 
Tageblatt 


Ein poliliſches Rezept 


Jeſus hat ſich nicht viel um die Dinge 
dieſes Lebens bekümmert. Seine Aufgabe 
lag auf einer anderen Ebene. Ihm war 
es um der Menſchen Seelen und ihre Ge— 
meinſchaft mit Gott zu tun, alles andere 
könnte für ihn an zweite und dritte Stelle 
rücken, denn er wußte wohl: Wo ein 
Menſch zu Gott das rechte Verhältnis ge- 
funden hat, da findet er auch die richtige 
Stellung zu der Welt und ihren Dingen 
Aber hin und wieder werfen einzelne 
Worte des Herrn auf die irdiſchen Lebens: 
verhältniſſe ſo helles Licht, daß damit ein 
für allemal eine klare Weiſung gegeben iſt. 
Man hat verſucht, Jeſus gegen die politi⸗ 
ſchen Machthaber ſeiner Zeit auszuſpielen, 
man hat ihn an die Spitze revolutionärer 
Bewegungen zerren wollen. Er aber hat 
mit dem klaſſiſchen Wort: „Gebet dem 
Kaiſer, was des Kaiſers iſt, und Gott, was 
Gottes iſt“ ein für allemal den Grundſatz 
aufgeſtellt, daß Menſchengewalt und 
Gottesreich, daß Politil und Religion ge- 
trennte Welten ſind, die man nicht ver⸗ 
miſchen ſoll (Matth. 22, 15—22). Die 
Kirche hat kein Recht, ſich über den Staat 
ſtellen zu wollen, und der Staat hat kein 
Recht, die Kirche regieren zu wollen. Die 
Religion iſt kein Mittel, Politik zu treiben, 
und die Politik hat Une Anſpruch darauf, 
in religiöje Fragen hineinreden zu dürfen. 
Das Himmelreich iſt nicht dazu da, irdiſch⸗ 
menſchliche Formen anzunehmen, und 
Staat und Volk ſind nicht Gegenſtände 
religiöſer Verehrung. Aber ſo getrennt 
beide Welten find, jo gleiches Recht haben 
fie an uns. Chriſten haben beides zu jcin, 
Bürger des Staates und Glieder des 
Volkes, dem ſie angehören, die ihre Bürger⸗ 
pflicht erfüllen, und Bürger des Himmel⸗ 
reichs, die in dieſem Reiche unter ihrem 
Herrn leben und ihm dienen in Heiligkeit 
und Gerechtigkeit, die ihm gefällig ift. In 
einem rechten Staatsleben werden Chriſten 
immer die beſten Bürger ſein, weil ſie ſich 
Gott verantwortlich fühlen. Es gibt keine 
kürzere und treffendere Maxime der Poli⸗ 
tik wie dieſes Wort Jeſu: Jedem das 
Seine! Dem Staat, was dem Staat ge⸗ 
bührt, aber Gott, was Gottes iſt! 

D. Blau- Poſen. 


Kleine Poſener Chronik 


em. Verunglückt. Von einem Baugerüſt im 
e ſtürzte Franz Kufel, Marſzalka Focha 
162 (G 9 herunter. Er erlitt mehrere 
ſchwere Verletzungen. Die erſte Hilfe erteilte 
dem Schwerverletzten der hinzugerufene Arzt der 
Bereit: ft. 

em, Kinderausſetzung. Im Gehöft des Grund⸗ 
ſtücks Halbdorfſtr. 39 (ul. Pölwiejſka) wurde 
eſtern ein neugeborenes Kind gefunden. welches 
in das Städt. Säuglingsheim Bäckerſtr. (Pie⸗ 
fary) gebracht wurde. i 

em, rer Unfall. Der in der Mühle in 
Daſzewice, Kreis Poſen, beihäftigte Tomaſz 
Glawfki beſtieg eine Leiter, wobei eine Spro 
brach, jo daß der Unglückliche aus einer Hö 
von 5 Metern zu Boden ſtürzte. 1 ſchweren 
inneren . wurde ihm die Wirbel⸗ 
fäule gebrochen. Der Schwerverletzte wurde von 
der Aerztlichen Bereitſchaft in das Städt. Kran⸗ 
kenhaus gebracht. 

En — wurden ein Johann Wrobel 
aus Winiary, welcher am 7 ildator un⸗ 
erlaubte Glücksſpiele betrieb, wobei er einige Per⸗ 
ſonen um ihr Geld e atte. 


em. Einb und Diebſtähle. Aus dem Korri⸗ 
dor der * ildungsſchule wurde dem Stefan 

ricbe, Sk. Martinitr. 59, ein Herrenfahrrad im 
Werte von 360 Zloty geſtohlen. Í | 
nauſtraße wurde dem Nikodem Remlein ein 
Fahrrad im Werte von 250 Zloty geitohlen. — In 
die Büroräume des Jugendvereins Königsplatz 
(Pl. Nowomieſſti) würde ein Einbruch verübt. 
Eine Schreibmaſchine „Titania“ wurde * 

em. Vorſicht bei neuen Bekanntſchaften. Zu 
dem auf einer Bank im Schillerpark 9 4 — 
Ba iehowiat geſellte fih ein Fremder. der 
ich mit P. bekannt machte. Als der fremde Herr 
P. verlaſſen hatte, gewahrte er zu ſeinem Schreck 


uni bis zum 10.Jahre 


dürfen Sie für die zarte und empfindliche 
Haut Ihres Kindes nur die milde 


KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea-Kinderseife wird nach 
ärztlicher Vorschrift hergestellt; mit ihrem 
seidenweichen Schaum dringt sie schonend 
in die.-Hautporen ein und macht sie frei für 
eine gesunde und kräftige Hautatmung- 


Nivea-Kinder sind ein Stolz der Mütter! 


Preis Zt, 1.50 


Aus Sta 


— In der Gneile- 9 
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den Verluſt ſeiner Brieftaſche mit 100 Zloty Bar: 
geld, einem Kontrakt über 5000 Zloty, einer Raus 
tionsbeſcheinigung über 2000 Zloty, mit drei 
Wechſeln über je 50 Zloty nebſt Perſonalausweis 
und Auto⸗Führerſchein. Die Ermittelungen wer⸗ 
den vom W. Polizeirevier geführt. 
— — — 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung 
zu einem Jahre Zuchthaus 
verurteilt 

em. Poſen, 25. Juni. Am 3. November v. Is. 
brach aus unbekannten Gründen in der Wohnung 
des Nachtwächters Ernſt Szulc in Pietritöwto, 
Kreis Samter, ein großer Brand aus. Szule 
wohnte als Mieter bei dem Hauseigentümer Karl 
Forbrich, dem aufgefallen war, daß ſich Sz. auf 
die Summe von 3000 Ztoty verſichert hatte, wos 
gegen iein Mobiliar einen Wert von höchſtens 
100 Zloty beſaß. Sofort nach dem Brande wurde 
Szulc als der Brandſtiftung dringend verdächtig 
e Bei den polizeilichen Vernehmun⸗ 
gen gab er, in die Enge getrieben, ſchließlich die 
Tat zu. Er hatte das rg in der Bodenfammer 
angelegt, um in den Beſitz der Verſicherungsſumme 
zu gelangen. 

Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 


LLLI HAH 


unter Vorſitz des Landrichters Rejzeljti fand heut 
die Verhandlung ſtatt. Die Anklage vertrat 
Staatsanwalt Göralewicz. die Verteidigung lag 
in den Händen des Rechtsanwalts Preſtaſzewſki. 
Der Angeklagte beſtritt die Tat und wollte nicht 
angeben, wie das Feuer ausgebrochen iſt. Die 
Beweisaufnahme erbrachte jedoch die Schuld des 
Angeklagten Der Staatsanwalt beantragte eine 
Zuchthausſtrafe von zwei Jahren. Nach längerer 
Beratung wurde der Angeklagte auf Grund ſei⸗ 
nes Selbſtbetenntniſſes in der Vorunterſuchung 
und weil die Zeugenausſagen ihn belaſten, für 
ſchuldig erklärt und zu einem Jahr Zuchthaus 


verurteilt. 
— — 


Eijenbahnkatastrophe bei poſen 


X Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr fuhr der 
Warſchauer D⸗Zug auf einen Güterzug auf, der 
vor der Station Koſtſchin bei dem Einfahrts⸗ 
gnal hielt. Die beiden letzten Wagen des 
Güterzuges wurden zertrümmert. Menſchenleben 
find nicht zu beklagen. Drei Paſſagiere des Ex⸗ 
preßzuges wurden verletzt. Der Koſtſchiner Per: 
ſonenzug nahm ſie nach Poſen mit. Nach einer 
Reparatur der Lokomotive konnte der D-Zug um 
6.10 Uhr nach Poſen weiterfahren. 


Der Freund und Helfer 
der evangeliſchen Minderheit 


Hauptverſammlung des Poſener Haupfoereins der Guſtav Adolf- Stiftung 
am 23. und 24 Juni 1931 in Hohenjalza 


Guſtav Adolf⸗Arbeit hat von jeher in unſerem 
Lande eine überragende Bedeutung beſeſſen. Die 
immer wadjende Not der Diaſpora und die 
ſchwindenden eigenen Kräfte haben die Guſtav 
Adolf⸗Arbeit zu einer Lebensnotwendigkeit für 
die evangeliſchen Kirche hier zu Lande werden 
laſſen. Der Bedeutung der Guſtav Adolf⸗Arbeit 
werden wir uns in 4 Jahre um ſo mehr 
bewußt, da wir uns auf das nächſtjährige Jubi⸗ 
läum der Entſtehung des Vereins vorbereiten. 
Jahr für Jahr hält der Poſener Hauptverein 
ſeine Jahrestagung in einer anderen Gemeinde 
von Poſen und Pommerellen, die ihn und ſeine 
Gäſte mit 
In Hohenſalza tagte er ſchon einmal im Jahre 
1914. amals wurden den Feſtteilnehmern wäh⸗ 
rend der 1 die Extrablätter in den Zug ge⸗ 
reicht, die die Ermordung des e 
Erzherzogs verkündeten. Die dunklen olken, 
die ſeit dieſen Julitagen auch über der evangeli⸗ 
ſchen Kirche lagern, ſind noch heute nicht ge⸗ 
wichen. Aber um ſo wirkungsvollere und notwen⸗ 
digere Arbeit ift feit dem in Guſtav Adolf⸗Kreiſen 
selha n worden. ROGA 

uch Hohenſalza iſt als Gemeinde beträchtlich 
zuſammengeſchrumpft, hat aber trotzdem an Vor⸗ 
bereitungen ihr möglichſtes getan. Die zahl⸗ 
reichen Gajtquartiere innerhalb und 9 . i 
der Stadt R Kirchenchor und r⸗ 
eine, ſie alle alfen, dieje Tage feſtlich zu geſtalten. 
Die Veranſtaltungen gliederten ſich in einen Feſt⸗ 
gottesdienſt, einen Gemeindeabend, einen Jugend⸗ 
ottesdienſt und in die Hauptverſammlung, an 

ren Schluß die Verteilung der großen Liebes⸗ 
gabe beſprochen wurde. Alle Veranſtaltungen, 
die zumeiſt in der Kirche ſtattfanden, waren gut 
beſucht und bewieſen das lebendige en der 
Gemeinde für die Guſtav Adolf⸗Aufgaben. 

Der beet des Feſtgottesdienſtes war 
Oberkonſiſtorialrat D. Gruhl aus Berlin, der an 
die augsburgiſche Konfeſſion erinnerte, in der vor 
400 Jahren die Väter ihren evangeliſchen Glau⸗ 
ben treu vor aller Welt bekannt haben. In der 
Glaubenstreue und im Willen zum Durchhalten 
will der Guſtay Adolf⸗Verein die bedrängten Ge- 
meinden der Diaſpora ſtärken. Der Vorſitzende 
des Hauptvereins. Generalſuperintendent D. 
Blau, kennzeichnete in ſeinem Schlußwort die 
Guſtav Adolf⸗Arbeit trotz aller Angriffe von 
außen als ein Friedenswerkt, das ſie auch 
in der Welt des Kampfes geblieben iſt. 

m Mittelpunkt der abendlichen Gemeinde⸗ 
eier in der Kirche ſtand ein Vortrag von 
farrer D. Horſt aus Schwerſenz über die 

ur zeln der Guſtav Adolf⸗Arbeit. 

1 Verein ijt ein ſtattlicher 100 jähriger Baum, 
deſſen Wurzeln ſtark und ae jind, weil ſie tief 
verankert find im reinen Evangelium. Nach diejen 
grundſätzlichen Ausführungen führte Pfarrer 

euer. jeine Hörer an der Hand von Licht⸗ 
bildern durch die alte Ordensſtadt Thorn, die 
bekanntlich in dieſem Jahre ihren 700. Geburts- 
tag feiert, Unter den wundervollen alten Bauten, 
die Zeugnis ablegen von Bürgerkultur, Bürger⸗ 
ehani evangeliſchem Bekennermut nimmt die 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche nicht den letzten 
Platz ein. Sie bedarf aber gegenwärtig einer 
gründlichen Ausbeſſerung, die die eigene ſtark 
zuſammengeſchmolzene Gemeinde nicht mehr von 
ſich aus leiſten kann. > 


rzlicher Gaſtfreundſchaft aufnimmt. 
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Darum war die Gemeinde Thorn für die 
große Liebesgabe vorgeſchlagen worden, 
die ihr in der Beratung auch zuerkannt wurde. 
Die beiden andern Vorſchläge galten der Ge⸗ 
meinde 8 deren Kirche ebenfalls der 
Wiederherſtellung bedarf, und dem wolhyni⸗ 
ſchen Kirchengebiet, das feine kulturellen und 
reli a Aufgaben nicht allein bewältigen kann. 
Dieſe eiden wurden ebenfalls mit einer Summe 
von je 2000 Mk. bedacht. Die Hauptverſammlung 
ſtand unter der Leitung von Generalſuperinten⸗ 
dent D. Blau. Den 7 t erſtattete der 
Schriftführer Pfarrer Hein⸗Poſen, der als be: 
onders wichtigen Zweig der Arbeit die Jubi⸗ 
läumsſammlung betonte. Die bisher ſchon er- 
reichte Summe. die aus überall verbreiteten 
Sammelbüchſen eingegangen iſt, iſt ein erfreu⸗ 
liches — 7 daß grade die Not die Herzen 
willig macht zum Gebet. Von den Vertretern 
der einzelnen Gemeinden, Kirchenkreiſe und Ver⸗ 
eine wurden eine Reihe von Gaben überreicht. 
Dex, Diözeſanverein Dahenjalja-Mogilns zeich⸗ 
nete beſonders Dre feine Gaben aus, die 
eine amthöhe von Zloty erreichten. Die 
Kinder des Kindergottesdienſtes, die Schulkinder, 
die Jugendvereine, die Ftauenhilfe, fie alle hatten 
für dieſen Tag eifrig geſammelt und brachten 
ihre anſehnlichen Gaben einzeln dar. Bei den 
vorgenommenen Wahlen wurde an Stelle des aus 
dem Vorſtande geſchiedenen Superintendenten 
Aare mid aus Schwetz, ſein Nachfolger Super⸗ 
. Schröder aus Schwetz ge⸗ 
wählt. 

Unmittelbar vor der Hauptverſammlung hatte 
eine e in der Kirche ſtattgefunden, in 
der Pfarrer Smend“⸗Laßkirch, die jugendlichen 
Hörer durch die weltweite Arbeit des Guſtav 
Adolf⸗Vereins von Amerika bis nach Wolhynien 
führte. pz. 

—— 
Juowroclaw 


2. Statiſtiſches. Am 31. Dezember 1930 
wurden in unſerer Stadt 29 842 Einwohner ge⸗ 
zählt, davon 28 832 Polen, 818 Deutſche, 130 Ju⸗ 
den und 62 Perſonen anderer Nationalität. Von 
den Einwohnern ſind 28 843 römiſch⸗katholiſch, 
804 evangeliſch, 130 moſaiſch und 65 anderer Kon⸗ 
feſſion. 

z. Der „Kujawiſche Bote“ und der 
„Dziennik Kujawſki“ unter antage: In 
der Mieten dee wurde vor der Strafkammer 
des hieſigen Amtsgericht gegen den Redakteur 
des „Dziennik Kujawſki“. Herrn Gorzelak, und 
den verantwortlichen Schriftleiter des „Kuja⸗ 
wiſchen Boten“, Herrn L. Maertin, verhandelt. 
Den is führte Herr Amtsrichter Chelminſti. 
Die Anklage legt ihnen zur Laſt, in ihren Zei⸗ 
tungen einen Artikel veröffentlicht zu haben, in 
welchem der hieſige Kreiskommandant, Herr Kar 
mieniecki, bezüglich der Tremeſſener Unruhen be- 
ſchuldigt wurde, wiſſentlich einen Falſcheid abge⸗ 
legt zu haben. Herr Maertin verteidigt ſich da⸗ 
mit, dieſen Artikel im guten Glauben aus dem 
„Dziennik Kufawſti“ entnommen zu haben. Herr 
Gorzelak dagegen jagt, daß er die Nachricht von 
ſeinem langjährigen Tremeſſener Korreſponden⸗ 
ten erhalten habe. Beide Angeklagten wurden 
nach einhalbſtündiger Beratung zu ein Monat 
Gefängnis mit Zjährigem Strafaufſchub und zur 


Beide enthalten -- 
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1 Sonnabend, den 
27. Juni 1931 


So N Gie luft- und sonnenbaden! 


Vor der Sonnenbestrahlung, die niemals mit nassem Körper erfolgen darf, müssen Sie 
hren Körper kräftig mit 


NIVEA CREME 
NIVEA - OL (u 


al- einzige ihrer Art 

gende Eucerit, beide vernindern die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrendet, beide 

geben Ihnen wundervoll gebräunte Hauttörung, auch bei bedecktem Himmel. Nivaa- 

überdies an heissen Tagen angenehm kühlend. nivea-Ol hinguger schüiz! 

Sie bei unfreundlicher Witterung gegen zu starke Abkühlung. d.e eich zu Erkäliunaer 

führen kann, so dass Sie auch an kühlen Sommertagen Ihren Körper in Licht, „uf 
und Wasser baden können. 


Nivea-Creme: 71. 0.40 bis 2,80 1 Nivea-Öl: Zt. ?.— und 3.50 } 
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Der heranwachſenden Jugend reicht man mor- 
gens ein Gläschen natürliches „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer, das infolge feiner magen-, darm- 
und blutreinigenden Wirkung bei Mädchen und 
Knaben recht beachtenswerte Erfolge erzielt. 


Tragung der Gerichtskoſten verurteilt. Gegen 
das Urteil wurde Berufung eingelegt. 

z. Ein Einbrecher erhält 2 Jahre 
Zuchthaus. Aus der Unterſuchungshaft vor⸗ 
geführt wird der Arbeiter Andrzej Janſti ohne 
ſtändigen Aufenthalt. Er iſt wegen Einbruchs⸗ 
diebſtahls bereits viermal vorbeſtraft und ſteht 
auch heute wegen desſelben Delikts vor den Schran⸗ 
ken des Gerichts. Nach Einſchlagen einer Scheibe 
drang er in die Wohnung des Beſitzers Brze⸗ 
ſinſki in Radojewo ein, wo er Federn, Schuhe, 
einen Koffer, im Werte von 307 Zloty, außerdem 
Dokumente und Wechſel entwendete. Er ent⸗ 
ſchuldigt ſeine Straftat mit dauernder Arbeits⸗ 
loſigkeit. Der Staatsanwalt beantragt 2 Jahre 
Zuchthaus, welchem Antrage ſich das Gericht auch 
anſchließt, ebenſo werden J. die Gerichtkoſten auf⸗ 
erlegt. 


Ritſchenwalde 


— Hoher kirchlicher Beſuch. Vor eini⸗ 
gen Tagen beſuchte der Biſchof Dymek die hieſige 
Parochie. Er wurde von Vertretern der Stadt 
feſtlich empfangen und begrüßt. Der Grund zum 
Beſuch war die Firmung, zu der ſich weit über 1000 
Katholiken gemeldet hatten. Dieſes Feſt iſt um 
ſo bedeutſamer, als der Biſchof aus dem Nachbar⸗ 
ort Polajewo ſtammt, alſo ein Kind der engſten 
Heimat iſt. Der letzte Biſchofsbeſuch in unſerer 
Stadt war, wie erzählt wird, vor 29 Jahren. Am 
2. Tage beſuchte der Biſchof noch die Parochie 
Wiſchin, die von Ritſchenwalde aus betreut wird. 
Er wurde in Tlukawy vom Schulzen feſtlich be⸗ 
grüßt und fein Auto von Blumen überſchüttet. 
Sehr ſchön war auch das Geleit, das ihm die Wi⸗ 
ſchiner auf der Rückfahrt gaben. Eine Radfahrer⸗ 
gruppe mit ſehr ſchön und einheitlich geſchmückten 
Rädern und einer Reitergruppe in Uniform be⸗ 
gleiteten ihn. Dazu machte der Himmel ein ſehr 
freundliches Geſicht. Es war das ein Feſttag, der 
den Teilnehmern lange in freudiger Erinnerung 
bleiben wird. z 

— Vorgeſchichtliche Funde. In einem 
Wäldchen der Gemeinde Gramsdorf ſind ein Stein⸗ 
kiſtengrab ſowie verſchiedene Einzelgräber aus 
jener Zeit entdeckt worden. Eine Kommiſſion 
vom Poſener Prähiſtoriſchen Muſeum iſt dabei, 
dieſe Funde wiſſenſchaftlich zu verwerten. Ueber 
das Ergebnis darf man geſpannt ſein. Jedenfalls 
eins ſteht feſt: Es ſind Grabmäler, die ungefähr 
3000 Jahre alt ſein können. 


ti. In Kuznica 35 ffa bei Wollſtein iſt ein 
Erholungsheim i r Akademiker und 
Studenten der Aniverſität Poſen eröffnet 
worden. Das Erholungsheim befindet ſich in dem 
früheren Gutshauſe Hammer⸗Borui, welches ent» 
ſprechend umgebaut worden iſt. Das Erholungs⸗ 
heim bietet der ſtudierenden Jugend Aufenthalt 
und Erholung während der Sommerferien gegen 
eine ſehr mäßige Bezahlung. (4-6 Zloty für 
volle Tagesverpflegung.) f 

ti. Sn der legten Generalverjammlung 
der hieſigen Bank Ludowy, geleitet durch 
Herrn Marciniak, wurde u. a. beſchloſſen, von 
jedem Genoſſen 100 Zloty als Genoſſenſchafts⸗ 
anteil anzufordern, um die Bank weiter zu erhal: 
ten, da dieſe durch ſchlechte Wirtſchaft, insbeſondere 
ſchlechte Führung ſehr zurückgegangen iſt und einer 
evtl. Auflöſung droht. Die Haupteinnahmequelle, 
die Wechſelſtube auf dem Bahnhof, hat die Stadt⸗ 
ſparkaſſe übernommen, wodurch die Einnahmen 
der Bank ganz bedeutend vermindert worden ſind. 
Der Leiter der Bank, Herr Kokocha aus Gneſen, 
hat auch die Leitung der Bank abgegeben und die 
Leitung der Bank Ludowy in Liſſa übernommen. 

ti. Pferdeaufkäufe. In letzter Zeit wer. 
den in der Umgegend von Bentſchen ſehr viel 
Pferde, insbeſondere ältere gut genährte Tiere, 
aufgekauft und nach Belgien und Holland ver⸗ 
ſandt, um, wie es heißt, dort geſchlachtet zu wer⸗ 
den. Man ſieht etwa 2—3 mal in der Woche, wie 
20 bis 30 Pferde zum Bahnhof abtransportiert 
werden. Es iſt dieſes die einzige Möglichkeit, 
daß Landwirte für ein verkauftes Pferd etwas 
Bargeld in die Hände bekommen. Es werden für 
dieje Pferde etwa 150—400 Zloty gezahlt. 
Wollſtein 
— ir 

ti. Die Eheleute, Konditorei⸗ und Kaſſeehaus⸗ 
beſitzer Georg Schulz nebſt Gemahlin Marta, geb. 
Linder, in Wollſtein begingen am 25. Juni d. Is. 
das Feſt der Silbernen Hochzeit. Die Jubilare 
erfreuen ſich in Wollſtein des größten Anſehens 
und Vertrauens. Seit über 20 Jahre ſind ſie 
Abonnenten unſeres Blattes. Zu den Gratula⸗ 
tionen fügen wir auch unſere herzlichen Glid- 
wünſche bei. 
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— das hautverwandte, F.autofle- 
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nicht abgeschlossen, es 
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Polens Handelspolitik und die Stellung 


zum Präferenzsystem 


Neue Handelsvertragsverhandlungen mit Oesterreich 
und der Tschechoslowakei 


Der Direktor des Aussenhaudelsdepartements 


im polnischen Industrie- und Handelsministerium, 
Mieczysław Sokołowski, erteilte unserem Dr. 
P. S. - Korrespondenten nachstehende bedeut- 
same Ausführungen zu diesem gegenwärtig 
äusserst aktuellen Problem. 


„Polens Handelspolitik ist in eine Periode getreten, 
te von ausschlaggebender Bedeutung für die zu- 
künftige Entwicklung des Landes ist. Die Wirtschafts- 


age des polnischen Staates hat bisher gefordert, dass 


as Hauptaugenmerk einer gesunden Wirtschafts- 
Politik auf die wirtschaftliche Unifizierung gerichtet 
werde. Es hat sich zunächst darum gehandelt, die 
verschiedenen ökonomischen Interessen der einzelnen 


Landesteile aufeinander abzustimmen, die bei der Bil- 


dung des Staates aus der geschichtlichen Vergangen- 
heit her verschiedenartig gerichtet waren. Dieser 
"ozess kann nunmehr als abgeschlossen gelten. Polen 
stellt heute ein einheitliches Wirtschaftsgebiet dar, 
dessen Bevölkerung zu etwa einem Drittel auf Stadt 
und Industrie, zu zwei Dritteln auf Land und Agrar- 
Wirtschaft entfällt! Einige Industrien, wie z. B. die 
Fisen-, Kohlen- und Textilindustrie, sind von grosser, 
'nan kann sagen weltwirtschaftlicher Bedeutung, an- 
dere kleine Industrien, wie z. B. die elektrotechnische 
und chemische, haben noch eine vornehmlich ſok ale 
Bedeutung und stützen sich hauptsächlich auf den 
Inneren Markt, wobei die Entwicklungsmöglichkeiten 
als sehr gross abzuschätzen sind. Andererseits muss 
en agrarischen Interessen des polnischen Staates, 


"Welche zwei Drittel der Bevölkerung betreffen, von 


der Handelspolitik Rechnung getragen werden. Falls 
für die polnische Landwirtschaft Exportmöglichkeiten 
bestehen, wird die polnische Handelspolitik eine libe- 
ralere Einstellung gegenüber dem Import aus indu- 
Striellen Staaten einnehmen können. Die Entwick- 
lung der Konsumkraft der Bauern wird in diesem 
alle sowohl eine genügende Stütze für die ein- 
heimische Industrie bilden, als auch die Aufnahme 
grösserer Mengen ausländischer Waren ermöglichen. 
eider muss man konstatieren, dass sich die agrar- 


9 brotektionistischen Tendenzen insbesondere in unseren 


uptausfuhrländern in der letzten Zeit in ungemein 
ohem Masse verstärkt haben. Sollte sich aus ver- 
schiedenen, jetzt angebahnten Verhandlungen ergeben, 


dass diese Tendenz einen übermächtigen und ständigen 
Charakter hat, wird die polnische Handelspolitik daraus 


Folgerungen für die industrielle Einfuhr ziehen müssen. 
e gegenwärtig im Zuge befindliche Generalrevision 


dies polnischen Zolltarifes stellt einen Versuch dar, die 


hauptsächlichsten Interessen des Landes in eine zoll- 
Dolitische Gestalt zu bringen. Die Arbeiten sind noch 
liegen vorläufig nur die 
Wünsche der einzelnen Erwerbszweige vor, ohne dass 
man heute schon sagen könnte, ob der neue Zolltarif 
im grossen und ganzen Erhöhungen bringen wird. Die 
Oben angedeuteten Gedankengänge werden bei der end- 
zültigen Gestaltung des neuen Zolltarifes eine aus- 


= šchlaggebende Rolle spielen. 


Polens Export umfasst vornehmlich drei grosse 
Gruppen: Kohle, Naphthaprodukte und agrarische Er- 
zeugnisse. Von der Höhe und Rentabilität dieser Aus- 
fuhr hängt heutzutage noch immer die Aufnahmefähig- 


Firmennachrichten 
Konkurse 


E. Eröffnungstermin. K. Konkursverwalter. 

A. Anmeldetermin. G. Gläubiger versammlung. 
Termine finden in den Burggerichten statt. 
Bromberg. Konkursverfahren Fa. „Tehaz“, Towa- 
rzystwo eksploatacji i handlu żelazem, ul. Jagiello- 
ska 46/47. E. 18. 6. 1931. K. Rechtsanwalt pin 
centy Trzciński, Stary Rynek 2. A. 15. 8. ayi 
1 A orinis 16. 7. 1931, 10 Uhr. G. 3. 9. 1931, 

-30 vorm, 

Bromberg. Konkursveriahren „Fabryka Kon- 
serw Mięsnych, Tow. Akc.“ E. 16. 6. Bel: 
K. Rechtsanwalt Edward Rubenau. A. 31. 7. 1931. 
Erster Termin 16. 7. 1931, 8.30 Uhr vorm. G. 13.8 
1931, 10 Uhr. t PN 
osten. Konkursveriahren Ludwig Ignacy Snie- 
g ock i. Termin zur Prüfung der nachträglich ge- 
meldeten Forderungen, zur Annahme der Endrech- 
nung und zur Vernehmung der Gläubiger 3. 7. 1931, 
16 Uhr, Zimmer 17. 2 
strowo. Konkursverfahren Stanisaw Ryszkie- 
wicz. Termin zur Prüfung der Forderungen 15. 7. 
1931, 10 Uhr, Zimmer 22. 


osen. s en Fa. eik, 
ger 1931. K. Andrzej Thiel, Sew. 


Mielzyn 1. A. 24. 8. 1931. Erster Termin 
37 e G. 9. 9. 1931, 11 Uhr, e 
osen. Konkursverfahren Fa. Fabryka re N — 
szyn „Inwent fa“, S. A. ul. Marsz. Foc à I 
E. II. 6. 1931, 12 Uhr. K. Feliks Gawroński, atr, 
Jackowskiego 21. A. 27. 8. 1931. Erster Ne 
4. 7. 1931, 10 Uhr. G. 10. 9. 1931. 10 Uhr, eh 
argard. Konkursverfahren Fa. Gebrüder = si m — 
scy, früher A. Arens. E. 15. 6. 1931. K. es t 
anwalt Bulifiski. A. 28. 7. 1931. Erster Term 

2. 7. 1931, 10 Uhr. G. 13, 8. 1931. 10 Uhr. 42 

Thorn. ar ee Bracia Bazanscy. 
Termin 15, 7. 1931, 11 r. 
esen, Fa. Spirydion Tuchocki. Konkursver- 
fahren auf Antrag des Schuldners eingestellt, 4 a 
Gläubiger sich mit der Aussetzung des Verfahren 
einverstanden erklärten. 


Gerichtsaufsichten 


Termine finden in den Burggerichten statt, 
Inowroctaw. Verhiütungsvorfahren “er eee er, 
Tischlerei und Möbelgeschäft, niederge zu; 
Löslau. Józef Adamik in Jastrzebia. Zahlungsauf 


„Rotor“, ul. Dabrow- 


schub niedergeschlagen, da der Schuldner die 2 
lösung des Verfahrens, eingelaufen am 30. 9 * 
beantragte. 


Koniekeji Damskiej, Józef Szuster, St. Rynek 76; 
Infolge Eröffnung des Vergleichsverfahrens 2 
zur Aufstellung der Gläubigerliste ein . 
lermin zur Prüfung der Forderungen am 9. 7. t 
10-12 Uhr, im Lokal obiger Firma statt. Die ver- 
valistandigte Liste wird vom 16, 1 1931, im ‚Burg 
gericht, Zimmer 25, ausgelegt werden. 7 
a Przec ka ur Młyny i tn 
low. Ake. in Przechowo, Kreis Schwetz. Zahlen S- 
aufschub auf 3 Monate, bis 13. 9. 1931, ‚erteilt. er 
mögensverwalter Direktor Leon Donarski in Schwetz 
und Prokurist Eugenſusz Mielnik in Bromberg. 


Generalversammlung 


C 
16. 7. Fa. Centrala Przemysiu 1 en 


kiego S. A, in Posen. Ordentliche \ 
im Lokal des Herrn Jarocki, ul. Masztalarska 8. 


Posen, Verhütungsverfahren Pa. Wielkopolska Fabryka 
S 


chwetz. Fa. „ 


stark ah. Die natürlichen Ahsatz gebiete 
Deutschland. Oesterreich, die Tschechoslowakei. 
wird aber die Rohausfuhr 'Polens nach Mitteleuropa 


abkommen noch immer nicht ratifiziert. 


waltsam unterbunden, Im Zusammenhang 


drei genannten mitteleuropäischen Staaten - 


ersten Quartal 1931 zurückgegangen. 


schen Staaten) wird anpassen müssen. 
es jedoch aus verschiedenen Gründen besser 


Staaten nicht abzuschwächen. 


genommenen Wirtschaftsberatungen 
und mit der Tschechoslowakei, 
setzen, 
(Fleischschweine, Fleisch, Eier, Naphthaprodukte und 


zu erreichen. Wenn Oesterreich in den wichtigsten 
Fragen Entgegenkommen bekundet, so sind wir bereit, 
einer handelspolitischen Regelung — sei es ein Pro- 
visorium, ein kurz- oder langfristiger Vertrag — zu- 


keit Polens für industrielle Erzeugnisse des Auslandes 
für diese 
Rohausfuhr Polens sind mitteleuropäische Staaten, wie 
Nun 


in den letzten Zeiten immer mehr gedrosselt. Deutsch- 
land hat das vor einem Jahr abgeschlossene Handels- 
Oesterreichs 
Handelspolitik ergibt sich immer mehr dem extremen 
Agrarprotektionismus. Die Tschechoslowakei Wiederum 
hat letztens die Einfuhr von Schwenien aus Polen g>- 
mit den 
obigen Erscheinungen ist die Ausfuhr Polens nach — 
den 

erte nach — von 58 Prozent der gesamten polni- 
schen Ausfuhr im Jahre 1929 auf kaum 39 Prozent im 
Polen hat be- 
reits einen beträchtlichen Teil seiner Rohausfuhr auf 
die Nord- und Westmächte Europas mit Erfolg umge- 
stellt und wird diesen Weg weiter verfolgen müssen, 
wobei natürlich auch Polens Import sich dieser neuen 
Situation (nicht gerade zum Vorteile der mittelenropäi- 
Polen würde 
ent- 
sprechen, seine Beziehungen mit den mitteleuropäischen 


Diesem Zwecke dienen die vor einigen Tagen auf- 
mit Oesterreich 
die sich zum Ziele 
für die wichtigsten Exportpositionen Polens 


Erzeugnisse der Holzindustrie) Finfuhrerleichterungen 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


zustimmen. Wenn die Schweineausfuhr aus Polen in 


die Tschechoslowakei in dem Umfange aus der Zeit 
vor dem 15. Dezember 1930 wieder ermöglicht wird, 
so können sich die weiteren Beziehungen zwischen 
den beiden Staaten auf der durch den Handelsvertrag 
von 1925 und Zusatzprotokoll von 1928, welches der 
Tschechoslowakei so viel Vorteile brachte, geschaffe— 
gestalten und sogar weiter 
Kommt es aber nicht zu der von 
Polen gewünschten Revision des tschechoslowakisch- 
so müsste die handels- 
politische Entfremdung zwischen beiden Staaten immer 


nen Basis nach wie vor 
ausgebaut werden, 


polnischen Handelsvertages, 


srösser werden. Polen steht auf dem Standpunkt, 
dass besonders in diesen schweren Zeiten eine klare 
handelspolitische Regelung mit allen Staaten von 
allergrösster Bedeutung ist, um auch auf diesem Weke 
lie Unterdrückung der Krise anzubahnen. 
Die meisten Nachbarn waren in der 
bemüht. bei ihren 


letzten 


zur Zeit einer besonderen Regelung bedürfen. 


geben. 


nische Getreideexport nach Europa durch 
foreuzsystem für europäisches Getreide nicht betroffen 


würde, so dass es sich bei dieser Frage viel eher um 
Ebenso oder gänzlich 


ein Verteilungsproblem handelt. 
Ahnlich kann es auch bei anderen Artikeln sein. Durch 
ein derartiges System würden die 
Staaten viel eher einer Gesundung zugeführt werden 
können. 


Sicher bedeutende Vorteile ziehen. 
Präferenzsystem zum Durchbruch verholfen werden 
soll, dann darf sich sein Ausbau nicht ausserhalb der 
internationalen wirtschaftlichen Organisationen, nicht 
ausserhalb des Rahmens des Völkerbundes abspielen. 
Es würden sich aus einer maskierten Umgehung, des 
bisher allgemeinen Meistbegünstigungssystems nur 
neue Gegensätze ergeben. Diese sind nur dann zu 
vermeiden, wenn die Neuordnung im Rahmen der inter- 
nationalen wirtschaftlichen Zusammenarbeit angebahnt 
wird.“ 


100 Millionen Dollar 
Kredit für Deutschland 


Einer Meldung aus London zufolge haben sich die 
Bank von England, die Bank von Frankreich, die 
Federal Reserve Bank in New York und die B. . Z. 
entschlossen, der Reichsbank gemeinsam einen Kredit 
in Höhe von 100 Millionen Dollar zu gewähren. Jade 
dieser Banken übernimmt 25 Prozent der Gesamt- 
summe; der Kredit wird mit sofortiger Wirkung zu- 
gänglich gemacht. um es der Reichsbank zu ermög- 
lichen, die am Monatsende fälligen Zahlungen zu Þe- 
gleichen und läuft einstweilen bis zum 16, Juli, 

Es ist zu erwarten, dass dieser Kredit der Reichs- 
bank über die augenblicklichen Schwierigkeiten hin- 
weghilft, die um so bedrohlicher erscheinen, als nach 
dem letzten Ausweis das Deckungsverhältnis des 


Der tiefste 


Nachdem die Welle des internationalen Preisabbaus 
zeitweilig abgeebbt ist, haben sich in den letzten 
Monaten Anzeichen einer neuen Abwärts- 
bewegung geltend gemacht. Von Ende Januar bis 
Mitte April fiel das internationale Preisniveau um 
weitere 2—3 Prozent. Von Januar bis Anfang Juli 
sind weitere Rückgänge zu verzeichnen gewesen. Das 
Preisniveau fiel zum Beispiel in den mitteleuropäischen 
Ländern, insbesondere in Deutschland und Frankreich, 
um 3 Prozent. Das Resultat der weiteren Preisrück- 
gänge wird durch einen neuen Rekordtief- 
stand des internationalen Preis- 
nivea us gegenüber der Vorkriegszeit ausgedrückt. Ver- 
gleicht man die gegenwärtigen Preise einerseits mit 
dem Stand der Preise von 1913, andererseits mit dem 
Durchschnittspreisniveau der Jahre 1928/29, so ergibt 
sich folgendes Bild: 


1913 = 100 1928/29 = 100 
England 90,4 68,4 
Vereinigte Staaten 100,4 72,1 
Frankreich 95,9 76.7 
Italien 92.6 69,9 
Deutschland 111,6 80,5. 


Die Tatsache, dass die amerikanischen und deut- 
schen Indexziffern noch über dem Vorkriegsniveau 
liegen, ist auf bedeutsame technische Umstände zu- 
rückzuführen. Die beiden Indexziffern schliessen näm- 
lich eine grössere Anzahl von Preisen für Fertigwaren 


gegenüber den Rohstoffen und Rohmaterialien ein als 


die korrespondierenden der Vorkriegszeit. 


Geldumlaufes nur noch 0,4 Prozent über dem statuten- 
mässig vorgesehenen Minimum liegt. Es beträgt augen- 
blicklich 40,4 Prozent; hiervon bilden die Gold- 
bestände 37,8 Prozent, die Devisen 2,6 Prozent. Das 
statutenmässige Minimum beträgt 40 Prozent. 


Um leichter über den Ultimo hinwegzukommen, hat 
die Reichsbank ausserdem bei den privaten Iniands- 
banken einen Kredit in Höhe von 250 Millionen Reichs- 
mark in Anspruch genommen. von denen die erste Rate 
in Höhe von 150 Millionen Reichsmark bereits einge- 
zahlt worden ist. Der Zinsfuss dieser Anleihe beträgt 
8 Prozent, ist also um 1 Prozent höher als der offi- 
zielle Diskontsatz. 


Der Kampf um die Weltmarktpreise 


Punkt noch nicht erreicht? — Die Ursachen der Differenzen 
zwischen Rohstoff- und Fertigwarenpreisen 


Die Wichtigkeit solcher Einflüsse wird augenschein- 
lich, wenn man sich vergegenwärtigt, dass die Preise 
für Rohmaterialien inzwischen erheblich stärker ge- 
sunken sind als diejenigen für Fertigwaren. Die 
Preise für fertige Artikel schliessen nicht nur die 
Kosten für Rohmaterialien, sondern auch die übrigen 
Herstellungskosten, wie Löhne, Zinsen, Steuern und 
allgemeine Unkosten in sich. Diese aber haben auch 
während der letzten Preisrückgänge, ganz besonders 
in Deutschland, wenig Veränderung erfahren. Um 
die Fertigwarenpreise den Rohstoffpreisen anzupassen, 
haben sich viele Verarbeiter sogar schon entschliessen 
müssen, auf einen grossen Teil ihres Gewinnes zu 
verzichten. Schon in Ländern, in denen die Steuer- 
lasten und sozialen Abgaben nicht so drückend sind 
wie in Deutschland, machen sich diese Umstände 
höchst ungünstig für die Wirtschaft bemerkbar. In 
England beispielsweise sind die Preise für Rohmate- 
rialien seit 1930 um 29,9 Prozent und seit 1929 um 
42,2 Prozent zurückgegangen; während diejenigen für‘ 
Halbfabrikate um 13,1 Prozent gegenüber 1913 und um 
37,6 Prozent seit 1929 zurückgingen, ist für Fertig- 
waren gegenüber 1913 eine Steigerung um 13,8 Pro- 
zent und gegenüber 1929 ein Rückgang um 11,5 Pro- 
zent eingetreten. 

Die Konjunkturgestaltung in den einzelnen Ländern 
wird in der nächsten Zeit im wesentlichen davon ab- 
hängen, welchem Staat es am ehesten gelingt, die- 
jenigen Preisbildungsfaktoren, die sich beim Ver- 
arbeitungsprozess ergeben, zu reduzieren. 


1 — 


Die polnische Eisenindustrie 
im Mai 


Im Mai wies die polnische Eisenindustrie eine saison- 
mässige Zunahme der Produktion auf. Es wurden er- 
zeugt: 33687 t Roheisen, 105759 t Stahl, 72121 t 
Walzeisen und 5930 t Röhren, was eine Zunahme von 
entsprechend 2,7 — 22,1 — 13,4 — 30,4 Prozent gegen- 
über dem Vormonat bedeutet, während der Vergleich 
mit dem Mai 1930 eine Abnahme von entsprechend 
17,4 — 7.2 — 8,7 — 9,5 Prozent ergibt. In den Mo- 
naten Januar/Mai 1931 wurden insgesamt 171219 t 
Roheisen, 418 747 t Stahl, 334 069 t Walzwerkerzeug- 
nisse und 25515 t Röhren erzeugt, was gegenüber dem 
gleichen Zeitabschnitt von 1930 einen Produktions- 
rückgang um entsprechend 20,6 — 7,0 — 12,5 — 35,7 
Prozent ausmacht. Der Inlandsabsatz und die Aus- 
fuhr von Hüttenerzeugnissen (ohne Röhren) sind im 
Mai beträchtlich gestiegen. Vom Hüttensyndikat wur- 
den den Werken Inlandsaufträge über 19547 t oder 
um 5746 t mehr als im April übermittelt, wobei die 
Nachfrage des Eisenhandels mit 9166 t um 1568 t und 
die der Industrie mit 8728 t um 3210 t gegenüber dem 
April zunahm. Die Aufnahmefähigkeit des Fisenhandels 
wurde durch den schlechten Zahlungseingang ver- 
ringert. Von der Mehrnachfrage der Industrie ent- 
fallen 1760 t auf die Draht- und Nagelfabriken und 
800 t auf die etsenverarbeſtende Industrie. Die Aus- 
fuhr von Walzwerkerzeugnissen stellte sich im Mai 
auf 38879 t. gegenüber 29125 t im April, davon 
25 797 t bzw. 18.127 t Handelseisen und 10 657 t bzw. 
6701 t Blech. Von der Ausfuhr gingen ım Mai 97,3 


Prozent und im April 94,0 Prozent nach Sowietruss- f 


im Vergleich zum Mai 1930 nahm die Ausfuhr 
Mg 608 t oder 53,8 Prozent zu, wobei die Ausfuhr 
nach Sowſetrussland um 16886 t anstieg und die Aus- 
fuhr nach anderen Ländern um 3278 t zurückging. In 
den ersten 5 Monaten d. Js. wurden insgesamt 
158 480 t oder um 14 085 t mehr als im Vorjahre, aus. 
geführt. An Röhren wurden im Mai im Inlande 1145 t 

der um 471 t mehr als im April abgeseizt, wänrend 
dir Ausfuhr von Röhren mit Ausfuhrprämien 2895 t 


und ohne Ausfuhrprämien 1455 t oder 1126 bzw. 686 t 
weniger als im April betrug. Trotz der Zunahme der 
Erzeugung erfuhr die Arbeiterzahl in den ostober- 


schlesischen Werken eine weitere Kürzung um 463 auf | G 


25 486, während die Belegschaften in den Werken der 
Bezirke Kielce und Krakau nur um 37 auf 11.603 Ar- 
beiter erweitert wurden. Die gesamte Arbeiterzahl 
war Ende Mai mit 37 089 um 7212 gegenüber 1930 und 
um 15269 gegenüber 1929 zurückgegangen. 


Von den Aktiengesellschaften 


Noch keine Entscheidung 
bei der Bank Stadthagen 


Am 23. d. Mts. sollte der Gerichtsbeschluss über 
den von der Bank Stadthagen beantragten Zahlungs- 
aufschub bekanntgegeben werden; dies ist nicht ge- 
schehen, vielmehr ist, wie aus Bromberg gemeldet 
wird, die Veröffentlichung auf den morgigen Sonn- 
abend vertagt worden. 


Schliessung 
der Widzewer Manufakturfabrik 


ne „Widzewska Manufaktura“ hat allen ihren Ar- 
Juli stil gekündigt und wird wahrscheinlich Anfang 
In ir Igelegt werden. Ursache dazu ist der Konkurs 
Beet ealienischen Gläubigerfirma, die die sofortige 
egleichung der 600.000 Dollar betragenden Schuld- 
polnischen Dar oder in Obligationen mit Garantie der 
D Regierung forderte. Da die Regierung die 
Fab 1 der Garantie abgelehnt hat, muss die 
4 5 die Arbeit einstelſen, und es besteht die Ge- 
ehr, dass die italienische Firma den Antrag auf 
Konkurseröfinung stellt. 


Das Schicksal 
der Lodzer Handelsbank 


Sooner das Sckicksal der Lodzer Handelsbank, Jie 
bietenehreren Wochen Konkursantrag gestellt hat, ist 
zer keine Entscheidung gefallen. Die englischen 


Zeit 
handelspolitischen Aktionen neue 
‚Wege zu beschreiten in der richtigen Erkenntnis, dass 
die wirtschaftlichen Verhältnisse des heutigen Europa 
Auch 
Polen ist im Prinzip mit einigen Vorbehalten geneigt, 
einem System der Präferenz seine Zustimmung zu 
Anlässlich der letzten Getreidekonferenzen er- 
gab es sich ziffernmässig genau, dass der amerika- 
ein Prä- 


einbezogenen 


Aus der sich daraus ergebenden Kaufkraft- 
Steigerung würden alle dritten interessierten Staaten 
Wenn aber dem 


Sonnabend, 27. Juni 1931 


Gläubiger ul Aktionäre der Bank, mit denen seit 
Wochen über eine Sanierung der Bank verhandelt 
wird, sollen bereit sein, der Bank neue Kredite ‚zu 
gewähren, verlangen jedoch Garantien, über die eine 
Verständigung nicht erzielt werden konnte. 


Hilfsaktion 
für die Landwirtschaft 


Die Warschauer Handelskammer arbeitet gegen- 
wärtig an dem Entwurf eines staatlichen Fonds zur 
Unterstützung und Förderung der Geflügelzucht. Der 
Fonds soll aus den Erträgen einer Erhöhung der Eier- 
ausfuhrscheine gebildet und von den Landwirtschafts- 
kammern gemeinsam mit den anerkannten landwirt- 
schaftlichen Organisationen verwaltet werden. 

Einer amtlichen Aufstellung nach hat das Laudwirt- 
schaftsministerium seit Anfang des Jahres 1831 an 
Subventionen insgesamt 4819000 zł! an 45 landwirt- 
schaftliche Organisationen gezahlt. Hiervon erhielten 
die Landwirtschaftskammern 451 000 zt. die allge- 
meinen landwirtschaftlichen Verbände 3 608 000 zt, die 
landwirtschaftlichen Genossenschaften 357 000 zł, am 
dere Organisationen 403 000 zł. 


Polnische Landmaschinen 
für Frankreich? 


Die Landmaschinenfabrik „Unja“, Graudenz, die An- 
fong d. Js. grössere Aufträge für Bulgarien erhalten 
hat, sucht nunmehr Absatz für ihre Erzeugnisse in 
Südfrankreich sowie in den nordafrikanischen iran- 
zösischen Kolonien. In Südfrankreich wird die „Unta“ 
von einer der grösseren Handelsfirmen der Branche 
vertreten, und weitere Vertretungen sind für Algier. 
Marokko und Tunis vergeben worden. Bisher sınd 
nur geringe Aufträge eingegangen, doch erwartet die 
Leitung der Firma angesichts ihrer niedrigen Preise 
eine Ausweitung des Geschäfts nach Beginn der 
Herbstsaison. Die Fabrik der „Unia“ in Graudenz 
arbeitet gegenwärtig, nach Ende Mai vorgenommenen 
Arbeiterentlassungen, mit einer Belegschaft von 500 Ar- 
beitern 5 Tage in der Woche. 


Frachtvergünstigung 
für polnisches Eisen in Rumänien 


In Bukarest fand eine polnisch-rumänische Eisen- 
bahnkonferenz statt. auf der die Frage der Fracht- 
rabatte von 25 Prozent beraten wurde, der seinerzeit 
von Rumänien für die polnische Eiseneinfuhr nach Ru- 
mänien gewährt, aber später unter dem Einfluss der 
rumänischen Eisenindustrie auf einige nebensächliche 
Waren eingeschränkt worden war. Die Verhandlungen 
führten zur Wicderherstellung der früheren Fracht- 
rabatte mit einigen wenigen Ausnahmen. 


Entwurf 
eines neuen Elektrizitätsgesetzes 


Der Entwurf eines neuen Elektrizitätsgesetzes ist 
von den zuständigen polnischen Ministerien fertig- 
gestellt und den Industrie- und Handelskammern zur 
Begutachtung zugeleitet worden. Entgegen dem zur- 
zeit geltenden kurzen, den Charakter eines Rahmer- 
gesetzes habenden Elektrizitätsgesetz vom Jahre 1922 
ist im Entwurf eine Reihe von Bestimmungen über 
die Erteilung von Konzessionen auf dem 
Gebiete der Elektrizitätswirtschaft und den Betrieb 
von Kraftwerken vorgesehen. 


Märkte 


‚Getreide. Warschau, 25. Juni. he Notie- 
rungen der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 


sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty, 
Parität Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 27.75 
bis 28.25, Weizen 30.50—31.50, Einheitshafer 30.50 bis 
31.50, Sammelhafer 28.50—29.25, Grützgerste 28 bis 
28.50, Weizenluxusmehl 60—70, Weizenmehl 4/0 55—60; 
Roggenmehl,, 45—47, Weizenkleie 16—17, mittlere 
Weizenkleie 14—15, Roggenkleie 14.25—15, Leinkuchen 
27—28, Feld-Speiseerbsen 32—35, Viktoriaerbsen 40 
bis 45, Blaulupinen 22.50—23.50, gelbe Saatlupinen 
32—34. kn Umsätze bei ruhigem Marktverlauf. 
Danzig, 23. Juni. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 128 Pfd. 19, Roggen z. Konsum 17.25. Futter- 
11 8 e. Weizenkleie, grobe 
50. ufuhr nach anzi in W. $ 
ce 5, 8 R s En 
Danzig, 25. Juni. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 128 Pid. 17.25, Roggen z. Konsum 16.5017, 
Futter gerste 15.75—16, Haier 18.50—19, Roggenklcie 
11.75, Weizenkleie, grobe 11.60. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 4, Hülsenfrüchte 1. 
Lemberg. 25. Juni. Börsenbericht. Marktpreise 
für 100 kg in Zloty, Parität Lemberg: Gutsweizen 
26.50—27, Sammel weizen 25—25.50, kleinpoln. Hafer 
30—30.50, Weizenmehl 45—46, Weizenluxusmehl 51 
bis 52, Roggenmehl 41—42, Roggenkleie 12—12.50, 
Weizenkleie 11—11,50. Marktpreise Parität Podwolo- 
czyska: Qutsweizen 24.24.50. Sammelweizen 22.50 
bis 23, kleinpoln. Hafer 27.50—28, verregneter 24 bis 
24.50. Weizenkleie 10.50—11, Roggenkleie 11.50—12. 
Weizen, Hafer, Kleien und Mehl werden billiger. Die 


fallende Tendenz hält weiter an; Marktverlauf: 
schwach. ' 

5 Produktenbericht. Berlin, 25. Juni. Ruhig, abeı 
ireundlich.. Wenn auch die höchsten Preise des Vor- 


mittagsverkehrs nicht behauptet blieben, so zeigte die 
Produktenbörse doch ein freundlicheres 1 A Die 
Umsatztätigkeit hielt sich allerdings weiter in engen 
renzen. was im Eiiektivgeschäft in der Hauptsache 
auf das Fehlen passenden Offertenmaterials zurück- 
zuführen war. Besonders Roggen alter Ernte bleibt 
knapp bei ziemlich irregulärer Preisgestaltung. Auch 
in. Neuweizen und Neuroggen hat sich das Angebot 
nicht verstärkt. Bei einiger Nachfrage lauteten die 


Gebote für Weizen bis 1 Mark, für Roggen bis 1 Mk.‘ 


höher als gestern. Am Lieferungsmarkt setzte Weizen 
bis 2% Mark, Roggen bis 1 Mark fester ein. Der 
Weizenmehlabsatz hat sich etwas gebessert, allerdings 
sind höhere Forderungen nicht durchzuholen. 


2 er: Ackerbohnen 
-upinen 16—17.50, gelbe 
Rapskuchen 9.20—9.80, Leinki 
13.10—13.30, Trockenschnitzel 7.60—7. 70, n 
tungsgeschait Wetzec t Jute 58s Liefe- 
È Veizen: Juli 282, Septem 
ee Oktober 238-— 237.30. Roggen: Jul rg 
Hsier- u 181.150 08.50 -187.50, Oktober 189-188. 
: Jul 180.75, Sept i 
Oktober 158 187.50 aea ember 158—157.25 Brief, 
artoltelnotiz, Berlin, 25. Juni. Speisekartoffeln: 
Weisse 2.60—3.00, rote 3.00— 3.40, gelbflefschige 4.80 

is 5.20. Dtsch. Erstlinge 99.50. 

Zucker. Magdeburg, 25. Juni. Notierungen in 
Rm, für 50 kg Weisszucker netto einschliessl, Sack): 
März 8.05 Brief. 8.00 Geld; Junı 7.00 bzw. 6.80; Juli 
7.0 bzw. 6.00; August 7.20 bzw. 7.10; September 7.25 
bzw. 7.20: Oktober 7.40 bzw. 7.35; November 7.55 
bzw. 7.50; Dezember 7.75 bzw. 7..65.. Tendenz: fest. 


m. 


„„ 
Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte Metalle. Warschau, 25. Juni. Das Handelshaus 
X 2 A Gppner. Warsehan, under! folgende Pıeise für 1 kg Wee Posener Börse Dermingnpiere 
etreide. Posen, 26. Juni. Amtliche] n. Zloty: ancazinn in Blocks 6.00, Hüttenblei 0.95, Fest verzinsliche Werte TES | 25. 6. SAS EAA 
Noti ; NES Zink 0.90. Antimon 1.60, Hüttenaluminium 3.80, Kupfer- — —— i — 
otierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznan blech 3.20—3.70, Messingblech 3.00.90, Zinkblech Notierungen in %, d 26 6. J 25. 6 A e Y D 107700 
Richtpreise: A 1,15. 8%6 staatliche Geldsnleibe (100 Cn = Barmer Bank É 88.75 B 59.52 
Welzen sie ae 0.0027.‘ Warschauer Börse 100% Konvertierungsanleibe (100 200 45.736 | 45.750 |Bayr- Hyptbbk: 116.50 | 116.50 | Hoesch 52.25 
Losen „„ „„ 295.025.790 (Warschau. 25. Juni. im Pri f ieee niaka Q00 CoR) — chen Vereimb. | 131.00 | 132.90 | Holzmann 75.50 
Meblgerste 26 27.50 „, N. schau. 25. Juni. Im Privathandel wird ge- | ge, pr ei 100 Dollar) — — erl. Hle. Ce | 105. 105.75 | Ilse Bergbes | 148.00 
nennen . . zahlt: Dollar 8.9575, Gold á à a Pfandbr. der staatl, Agrarbk. (100 C. ? — Com.u.P Bk. 10 90 103.25 | Kali Asch. 127.75 
50— rubel 4.775, Tscherwonetz | 70, i 5 an 
Putterhafer RER RENNEN EEE 28.00— 29.00 0,34 Dollar. y a Wohn ‘Oblig. d. St Posen (190 Schw.-Er.i 2 * Dermat. Bank 112.50 | 113.00 | Karstadt 27.00 
Roggenmehl (65%) ). . . 38.75 — 39.75 et a GoSN: m da — [Deutsch Best |101.75 | 10200 | Klöckner. | 54-37 
Wei bi (65% Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.26, Bel- 8% blig. d. St. Poson (JPO Giat) o. J. I — 1 1 9 
eizenme S 44.00 —47.00 rad 18.81, Berli n n 5% Dollscbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) sa A.G. f Verkehr “ 68.00 
Weizenmehl (65%) anne ano [grad 1581 Berlin 211.80. Budapest 155.72, Bukarest | 494 Konvertieransmptund'd P. Lösch (100 zh] 34.00-+ | 33.756 | Di R -Babo Mauer. Borgb, | 30.00 
Weizenkleie (dick) . 15:00—16.00 Kairo 44.51, Kopenhagen 239.00. Oslo Spanjen 127755 er LS naeh ige 5 an S 
Rogzenkleie e 15.50-16.50 126.42. Riga 171.92, Sofia 6.46, Tessin 237.10, Halten a, Pere . erte 8 bez 16004 | ama E . 
esamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- | #0.72. Montreal 8.87. 3% Posener Vorkr.-Pror..Oblig. (1000 Mk.)| > r e Nordd. Wolle ; 120 
3 0 : A 5½% P Vorkr.-Prov.-Obli i — — Di N 5 
TE ae W i Fest verzinsliche Werte se Pongmer Voren, Prov Oblig. (1000 Mk. — 3 Mech n. ba S, 
utter. erlin, „ Juni. Amtliche Preis- 3 Ey. 7 —— — 4% Pos. Fr. Obi m. p. Stemp. (1000 N ae ~ syr. motoren Obschl.Koksw. 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) | 30 Seh bank: 2 ae eee el, = 2 1 Beben” 
Per Zentner 1. Qualität 118, 2. Qualität 108. abfallende | ger Beller Adee 158,20 00 bel „ e ER N — 1° Er 
Qualität 94. Preise vom 23. 6.: Dieselben. Tendenz: 10% Na e e, 50% — IE Eiyparbegenheißte SEE EE a a h a n Re Brass 
A Ds ee De SE en . e e| mer 
; ; 2 2 = i Y d V. 
Eier. Berlin. 25. Juni. Deutsche Eier. 4% ä Prämien-Investierunes Anleihe (100 G 35.75 85.00 industrieaktien Gob: Hisp:-A: i 8 
Trinkeier, vollfrische gestempelte, Sonderklasse über 19o Stabilinierungs- Anleihe ; aio] = € | 1 — ien y Nee 
65 K 954. Klasse A 60 g 8%, Klasse B 53 g 75, n WEES ee 23.25 i 3 
„FFF — —. me e eE SER, 
) chmutzeier 5%. Auslends- mp Priemyst. | — Be ier o a DE ‚ Linol. Schub. u. Salz. 
eier. Dänen 18er 9%, 17er 9. 1578. iber 8, Holländer ul. ee =. > Draam: J | 7428| e 
Durchschnittsgewicht 68 g 10, 60—62 g 84— 8%, 57 bis | Bank Polsk) |120.CC] 11800 | Wegiet 2. Be. BEL? — ER ie 2 — | El Lief.-Ges. 0 Schulth. Pata. 
58 g 8, Posener, Memelländer, Litauer grosse 7, nor- Baok Dyskont tia ye afta A ® Bk Ziemian; — = [Dr.R * i e ` 32 
male 5 A umänen ae Ries em, grosse ER |58 Basai W | — | — | Polske Naft - Bk. Stadihagen - II I s -12 | Tietz. Leonb. 
e 6%, Polen, abweichende 5%4—-6, kleine, mittl. 2 Re De . e N ich El = f Miya Ziem | Z 2 (Feen k 2 
Schmutzeier 5. Belgier 60—62 x 8%-8%. Witterung Ceed ] Faber =. aa [Brewer Grods-j ~ — BAR N re = ee en E 1 
7 2. V E | Grodzisk = — [Lil 17.25 Hohn Bi == | Golsenk. B r 
trübe, Tendenz matt. 1 w ilpop 17.0 | Browar Krot. | — — | Plötae 55 g". Zellst. Waldb. 
Miich. Berlin, 25. Juni. Milchpreise für die Zeit | Spies „ ee e ae e — | = [re 
vom 26. Juni bis 2. Juli. A-Milch 16,9, B-Milch 10.4, | Srem = | = [Orthwein . 
tiefgekühlte 17.4, molkereimässig bearbeitete 18.65 Pf ? | Elektr. Dabr. NN ur Ostrowieckie e — . + Sl R = ee Mg 
t g. Cen: Skór ~ 
' Milchkontingent 100 Prozent. Elektryeznoite | — | — | Parowory — = Ion = Thy Eee 
Gemüse. Warschau, 23. Juni. Bericht des Ge- |}, Kektr- . Top e — | — | Gródek Elektr.| = — win har T = 
müsemarktes ul. Gröjecka in Zloty für 100 kg: M e re BAN: SS | Rolis — | Z (Coke. 2% | — A 8 2 
ad y 00 kg: Mohr- | Brown Boveri 3 — | Radz = — ni a zu. r Wars, -i 2 
rüben 60— dzki 
n 72, Rhabarber 15—24, Petersilie 240—260, | Kabel ra 2 
Sauerampfer 24—36, Spinat 30— 48. neue Kartoffeln | Sita i Swistlo =. en N gets begeben, 
18--24, Speisekartoffeln Wagentransport 10—12, Bahn- | Chodoröw 75 — | Zieleniewski — Z [E= Nachfrage, B = Angebot, -H = Geschäft, * = ohne Um 
transport 8.50—10; Preise für 1 kg: Meerrettich 0.80 | Crerek 2 = 2 je — 5 RE ` e = 
bis 1.00, Knoblauch 2.50—3, Bohnen 3.504, inländ. | Seiser = | Ze | Borkowski el Were Berliner Bö 225. 2222 
Tomaten 1. Sorte 4.285, 2. Sorte 22.50, Spargel osiers 80 2 Br. Jabtkow - * $ rse Japan 3 = 2 
11.50, Erdbeeren 0.80 1.30; Preise für 100 Bund aats jni T- | Syndykat 88 Ti Börsenstimmungsbild. Berlin. 26. Juni. (R)|Kire — — -————— 
oder 100 Stück: junge Zwiebeln in Bündeln 25—40, V. T.F.Cukra |24] — Ries u = | Die Grundtendenz der heutigen Börse blieb auch heute | Konstantinopel — — — — 
junger Weisskohl 30—55, Kohlrabi 18.50, Blumenkohl | Firley - a 1 freundlich. Nach der etwas schwächeren Lerne  =n 
1. Sorte 30—55, 2. Sorte 18—28, 3. Sorte 6—12, junge | Easr 2 — -| Žógtags a = mächte sich zu den ersten Kursen. obwohl diese zum Be * K 
Mohrrüben 20—35, junge Petersilie 20—35, Gurken | Vysoka 7 — | Majewski gi - „| Teil etwas unter gestrigem Mittagsschiuss lager doch Me 
25—55, Porree 25—35, Rettich 10—22, Schnittlauch | peee | = | - et = | Z [eine ausserordentliche Wigerstandstāhigkeit bemerk- | Amsterdam — = = = = 
mittel Salat 3—7. Zufuhr 837 Wagen. Tendenz: | Ze”? 2 3 i — bar. Die Reise Stimsons stimuliert. da man nun mit] geben, — — — — - -7 
tittel. rr —. ĩðͤ—..;ĩðͥ j Giet baldigen Entscheidung rechnet. agen r a aean 
4 Mark schwächer, sonst bet d A 411 lagen | Budapest 
nn „mark s er, sonst betrugen die Rückgänge nur | Bren — — — — — 
Danziger Börse Amtliche Devisenkurse bje 925 ? Bene Die Geldsätze blieben eee S r 
à i a — ßÜ½cBc— . iacha fester, spiler konnten sich | han -== 
anz ix, 25. Juni. Reichsmarknoten 122.10, x Geld . i eie i x mer behanpten ngodlavien — = — — — 
noten 5.18, Scheck London 25.0044, Ztotynoten 976075 Amsterdam — ~e == ~ == ~ 368.20 — as 22 rad e Kassel ee Sen 
An der heutigen Börse war das englische Pf d it na SENAT 3 a 7 = en Fa 100 Eeo —— 
28580007 notiert. Son une ENE Parka e) iine m T = m = tc 21210) 217.53 | 212.18 sn -—— e a 
` Reichsmarknoten 121 N Eede Kürse nötlert: Baa — = = nn 2 123,95 | 124,56 26.6. 25 6 5 EHE 
121. 22, A i iston ==- 2 ; i 6.0 Pete paanga, 
5 Dollarnoten 5.1748 18852. Ziötynoten dee ee e a re 88 Hacherb: Draht] 4600| 47.75 2 
57. 5 . y 3 N enlöhe — ESE KEIER E E Te a ee aus 
55—66, Auszahlung Warschau 57.54—66. tae York, (Schock) N PANE ses 2935 ** u Canada Körting. Gebr. | 18.37 "e Schwein  — =— — == — 
Ie 1 2257 22 ner Lahmefer pa — [isses 
/ H 9291 a ar 16.60 Da 85855 Ted er aiid dd nn: Shochhalm Tae iia d 
emogen Klawe wird viel nachge- seeme - — — |, — | „— Berl’Karle.Ind Cht Ba - 5. i 2 2 5 
8 n der eee — — er ‚Ind. Schl. Beb a.Zk.| — 28.00 fin —— — = = -m 
ahmt, jedoch nur das Original mit od. _ e ee BER) el ne i A Zock.| = % en IIIIIII 
der Firma Bukarest — RE EN 2 3050 8 * 3533 Zellst. Verein | — I 
h E Be Ion $ 21 se De., Bisenhd Stellb. Zink | 4200] — 1 
K 1 AWE Vin -——- - 125.06] 125.68 | 125.09 | 125. in. i 
ei å t Sen Ze al Ball man Tendenz : sehr: widerständafähig. en. Berlin, 25. Juni. Auszahlung Posen 
| 47.30 (100 Em. 211.42— 
42 — 212.31), Auszahlung 
Schwäche, Erschöpfung u. Nervosität. eee. K esel belt rn er ofen 
y Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 47.30; grosse polnische Noten 46.9 7.30. 8 Y F 
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ater Volkspark 8 Sing⸗ 


Bromber Naturt 
x: eher Abſturz. Beim Bau einer“ Poſener Kalender 5 treffen der Berliner Jugend. 18.30: Dichterſtunde. 


5 
Schaukel im Lunapark in der Maklerſtraße ſtürzte — 19.15 — 0.30: Von Berlin: 19.15: Albert Rouſſel. 


der 44jährige Józef Kapſia ab. Er blieb t : : ; 99° é 
aiii ieb tot lie eee 34: ee ‚Sonnenaufgang e e Rundfunkeh sone: Nee en. 20: Tagesgloſſen, 20.30: 
Adelnau nenuntergang 20.01. Tageslänge 16 Stunden fun ecke ai en. Ant: den de Bee Gaiden 
— ; 45 Minuten. Mondaufgang 16.36, Mondunter- Kundfunkprogramm für Sonntag, den 28. Juni. Rad von Berlin“ (Ausſchuitt auf Schallplatten) 3 
eee einer Boligeiftation. gang 0.17 Uhr. Poſen. 9: Morgenkonzert. 9.30: Morgen; Anſchl. bis 00.30: Tanzmuſtk. u 
e in Zembcow befindliche Polizeiſtation ift auf- | Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde. Falls es nicht zeitung. 10.15: Gottesdienſt aus dem Poſener |Rundjuntprogramm für ntag, den 29. Juni. 
gehoben und dem hieſigen Polizeikommiſſariak regnet, foll am Montag, dem 25. Juni (gejege | Nom. 12: Jeitfignal. 12.05 u, 12.25: Landwirt-] Polen. 9.30: Morgenzeitun 19.15: Gottes- 
angegliedert worden. licher Feiertag), ein „ chaftliche orträge. 12.45: 9 für 1 — dienſt aus dem Dom. 13: P eitfignal. 13.05: 
h Er ee rae (Waldgottesdienit, Chorgeſänge u. a.) nach b bt i 1 allplatten. 18.45: Orcheſter⸗ Schallplatten oder Tonfilmmufif aus dem Kino 
Filmſchau ; Owinsk (Befigtum der pto ee und Wiesen 20 Minuten Inte y eo „Enigma ‚[„2pollo“, 18—19: Konzert. 19.15: „Silva Rerum“ 
f von Treskow, wo Wald, Waſſer und Wieſen Vor War Hau: Abendkonzert 2220 X gs: Neuigteiten. 20: Beiprogramm. 20.10: Gejang. 
a 1 e der Liebe“ rest nite So br ee beer ca angvortrag. 22,50--24: Tangmufit von See Warſchau). 22.30: Zeitfignal 
no Apollo. Unter dieſem Ti e e { er „Cukiernia Nowa“. i ; 5 
eine Verfilmung der e perätegt 16 go zurück pro Perſon 1,80 Zloty. La ein befon- | Warſchau. 2045 8 Krakau: Gottesdienſt Boyi e 
viel geſpielten Komödie „Dreimal Bochzeit“ von wird. Wagen bei der Eiſenbahndirektion beſtellt 11.58: Seiti nal 12.05: Programmbetanntgabe | Tag 1210: Shallplakten 14.20: Mat. 1490: 
Anny Nichols, die, das fann gejagt werden, recht Aue { 8055 niemand ſeine Juſage zurückziehen. für den nächſten Tag. 12.10: Populäres Konzert. Mut 15: Schallplatten. 14.25: Muſtk. 14.50. 
gut gelangen it. Gnt. ausgewählte Darjteller ine © rc der Gemeinde find deziic einge: | 1320. Fortfebung Des Romperts, 14: Munt — | Mufit. 16 70k gur den Konbiier 1630: Wut 
die die einzelnen Typen vortrefflich wiedergeben, dee Bi Funkbrleftaſten. 14.35: Für die Hausfrau auff 10.40: Kinder Sa den, Landwirt. 16.30: Mufti 
dazu eine jtraffe Regie, die Humor und Sentimen⸗ Verein Deutſcher Sänger. Im Anſchluß an dem Lande. 15.05: Von Lemberg: Landwirt: Populä 4 2 unde. 23 Schallplatten. 17.40 
talität in gut abgemeſſenen Dofen zu verteilen die heutige Uebungsſtunde findet bei Siebert eine ſchaftlicher Vortrag. 15.25: Muſik. 15.35: Lande p er onzert. 19.20: Schallplatten. 20,30: 
wußte, machen den Film in der Tat zu einem Monatsverſammlung ſtatt. Mit Rüdfiht auf das wirtſchaftlicher Vortrag. 15.55: — a 16.40: | Operettenübertragung. 22.30: Nachrichten. 22.40: 
amüſanten Erlebnis. 1" hevorſtehende Sängerfeit ift die Anweſenheit aller au tunde. 19: Uebertragung von Prag. 19.30: Programm für den nächſten Tag. 22.45—24: Tanz- 
f „Liebeswalzer“ 5 Sänger dringend notwendig. „ „29445 Populäres Konzert. 22.15: muſik. AW E Te A 
Rino Stonce, Die beiden Lieblinge der deut- 720 ee : are N- eee (Scholl. 
oen in dee Sion Harvey um Wir ban Wohin gehen wir heute? f nd Tan we. e 258 6: Leite Mu- fan er 1 %% „ Da: e es 
m Fi j ; 2355 o eg atten 
mee eee e ner „RS. ne Ne Bad Age 6, En 
ichnend, daß die deutſchen Tonfilmoperetten auch Teatr Mielfi kirche. 9: Morgenkonzert riſtus. der 16.30: Afiati Tages. 16: Lie? 
E 6 ? Pan t 2 . no AP der. 16.30: tiſche Volksmuſik im Original und 
x i uns fi) der allergrößten Beliebtheit erfreuen; Freitag: „Die Zirkusfürftin“. Evangeli irg 99 48 d $ hallplatten). 10 ae fia ginar un? 
1 Feen 5 I: Ba > * bog u Saen, Sena ‚Sala‘. 0 Wilſon-Park, bei ſchlech⸗ Kundgebung e 755 ee: 1858: Wetter fle die Sanomista, Auſchlicßend 
z eritaniſche erien⸗ etter im eater. interbliebenen t eſtens. 2 9 * yi, 
fabrifation hinaus. Schade ift nur, daß auch bei | Sonntag: Ballett „Herr Twardowſti“ im Wilſon⸗ 825 Reichsſendung der achkantaten. 1248: Ben Tage eber aa. Tac ze end Aber 
dieſem Film infolge des zuſammengeſtrichenen] park, bei ſchlechtem Wetter „Die Zirkusfürſtin“ rankfurt: Freiherr vom und zum Stein⸗Feier. (Hörfolge.) 20.50: Abendberi 1). e 
Teztes viel für das Publikum verloren geht. 1. | im Theater. ER 13.15: Aus dem Kaffee „Vaterland“, Breslau: chöre. 22.35—22.50: Funfterpmifder Britain. 
— — OAE e A Teatr Bolit Unterhaltungskonzert. 14: Mittagsberichte. 1440:| Königswuflerhaufen. 9: Schulſunk 12 5 
Wochenmarktbericht Freitag: „Kaifer Wilhelm 11.“ a ne itung, Heinz Walter, Mundharmo⸗ Schulfunk. 1230: Offenbe Dperekten Pot. 
/ ub. Der heutige Markt auf dem Sapiehaplatz Sonnabend: „Kaiſer Wilhelm II.“ . ar Domte, 3 Fli- Schallplatten. Anschließend: Wetter für die Land: 
zeichnete fih durch eine bejonders reiche Be⸗ Sonntag: „Kaiſer Wilhelm II.“ a 1116.10 X ewifi. 15.25: Das Buch des wirtſchaft. (Wiederholung.) 14: Von Berlin! 
ſchickung mit Beerenobſt aus. Gartenerdbeeren Teatr N. bericht der Sch er Sport am Sonntag im Söt- Schallplatten. 15: Jugenditunde. 15.40: Stunde 
koſteten 0.50—0,70, Blaubeeren 0,40, Walderd⸗ FRE, Nn Aluk ber Säle). Funkſtunde. 18.10: Bon Glei- für die reifere Ju e D 16: N Be 
beeren 0,40, Johannisbeeren 0500,50, Skachel⸗ Kate: „Florette und Patapon“. 2. Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: 16.30: Von B lin ach Pävagogiſcher Junk. 
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oſteten 0,15—0,20, ohrrüben 0,15—0, ý É > 2 5 mue auf⸗ 2919 1 n: Unterhal? 
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bis 2,30, Radieschen 0,15—0,20 Zloty. Butter Coloſſeum: „Die Weibergeſchichten des Kapitäns . ea ay 7 Achtet bis e Lara 
toftete 1,60--2.10, Gier 160—170 3lotn die Saft“. (6,7, 9 Uhr.) 19 5 ee 3555 s Perſonenverzeichniſſes. 20.15: Aus Rr 
Mandel. — Der al Fleiſch⸗ und Fiſchmarkt Metropolis: „Wonne des Sieges“ (Stud chem fin. O re in Bres au: Der liebe Augu⸗ ZIwangsverſteigerungen Aa 
zeigte das gewohnte Bild. Ein Huhn koſtet 3,50| Helene Willfuehr). (7, 9 Uhr.) Berlin: Tanzende Akten. 22.500050: Von cm, Sonnabend den 27. Jimi, mittags 
is 5,00, das Paar Tauben 1,50, 1 Ente 2,50—4,00, | Slonce: „Qiebeswalzer“. ' (5, 7, 9. Uhr) n: Tanzmuſik. 12 Ahr, Górna Wilda 41 (Kronprinzenſtraße) eine 
inefleiſch 0,70, 11 eiſch 0.801,30, Rind Wilſon: Weiße Schatten“ (5:15, 7.15, 9.45 Uhr.) Königswuſterhauſen. 6.30: Von Berlin: Funk⸗ Vakuumpumpe eine Bohrmaſchine m irma 
fleiſch 1,25—1,50, Jammelfleiſch 1,35, roher Speck — Gymnaſtik. 7: Von Hamburg: Hafenkonzert. 8 „Wiepofana“. — Donnerstag, 9. Juli d. J De 
0,90, geräucherter Speck 1,40, Schmalz 1,40. Hechte 7 Wett k l ò bis 10.05: Von Berlin: 8: Für den Landwirt. mittags 10 Uhr im Amts a ba s "3 
das Kilo 3,00, Karauſchen 1,60—2,00, Schleie 2,40 erkalender 8.55: Morgenfeier, Anſchl.: Glockengeläut des Schrimm, Zimmer 4, das im Grundbu „rl Pre 
Wels 1,60: Aale 3,60, Bleie 2,00, Weißfiſche der Boiener Weiterwarte für 8 Dome. 10.05: Von Berlin: Wettervor⸗ | Band T: [. 20, auf den Namen 1 Garaj: 
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Wetternoransinge füt Sonnabend, den 27. Juni 1 A 1 1 m 755 Luft + 11 an f reiherr⸗vom⸗Stein⸗Feier. 13.20: Von be lugt EJ Hektar > Ur Me De 
ortdauernd heiter mit weiterer Erwärmung. | matte, nde. Barometer 752. Ber |: Sen Orcheſterkonzert. 14: Von Berlin: beſteht aus den Parzellen Nr. 6, 7, 92, 94, 95, 177 
egen der Warthe. Freitag den 20. 6. Geftern: Hödiite Temperatur + 17, niedrigste $ Era hart. 18155 e e . 408, 655/402. 656/461 
＋ 0, eter. ert. 16.15: á 487. and, Wieſe, 402 17 
F + 10 Grad Celi. Deutjhes Derby. 16.50: Von Berlin: Aus dem | Garten, Stall. See a un 9 


| 
Feen ermähnt ferner m: | 
* mer im Kreiſe Meſeritz, ferner die ſtaat⸗ 
dels Domänen Schirtenau und Preußen⸗ 
Are, Nun werde auch in Reu⸗Kramzig 
atelier, Es jollen große Summen für deut- 
u Siedler ausgeworfen werden. Doch das Blatt 
dien wörtlich: „Wir zweifeln daran, ob 
€ deutſche Sieblungstätigteit Erfolg 
k n wird, denn die eingeſeſſene polni⸗ 
ft „Bevölkerung ijt im Kampfe ge: 
za h Ut, fie ijt ſehr zähe und von großer p rat: 
; er Erjahrung. Sicherlich wäre der 
nie: ſchaftliche Effekt viel größer, wenn 
aut bodenfrem de inn aus de m 
j — ten in die von der bodenjtändigen 
han Oen Bevölkerung beſiedelten Dörfer hinein⸗ 
i Beh, ſondern, wenn man mehr die pol niſche 
swölkterung unterſtützte. 
ir bringen dieſe Zuſammenſtellung zum Ver⸗ 
N eich. Die tr ne DH ranla aus bider Arbeit 
ei Polen in Deutſchland zu ziehen, überlaſſen 
Pre dem Leſer. Darüber berichtet die polniſche 
ae in Polen kein Wort — wir tun es, um pi 
= ahrheit zu dienen und freuen uns über die 
ten zügige Entwicklung, die im geläſter⸗ 
en Preußen möglich iſt. 
ie Schul bewegung, die immer neue 
to lniſche Schulen eröffnet, haben wir 
5 dieſem uſammenhang noch gar nicht einmal 
twähnt. Deswegen ift fe aber genau ſo 
Bet und lebendig, wie alle Tätig: 
eit der Polen in Deutſchland. 
— — 


Sport⸗Vorſchau 


Fauwetturnen des Wartheganes der deut- 
ſchen Turnerſchaft in Polen vom 27. bis 
2 29. Juli in Obornik. 
Im Rahmen des diesjährigen Gauwetturnens 
Werden für Turner ein Zwölfkampf, Fünfkampf, 
i Schwimmen und Waſſerſpünge, für Turnerinnen 
ein Siebenkampf, ein Dreikampf und Schwimmen 
ausgetragen werden. Außerdem werden Ball⸗ 
wettſpiele neranitaltet werden. Der Gau⸗Wander⸗ 
preis, der mit dem Zwölfkampf der Turner ent⸗ 
ſchieden wird, wird vom Männer⸗Turn⸗Verein⸗ 
ofen verteidigt werden. Wenn ihn der Männer» 
Turn⸗Verein⸗Poſen wieder gewinnt, geht er in 
einen endgültigen Beſitz über. Der Wander- 
preis des „Poſener Tageblattes“, der 
m beſten Turner des Gaus zufällt, wird von 
Willner⸗Rawitſch verteidigt. i 


erwähnt Won no mo, Groß 


Jubiläums⸗Nuderregatta. Ne 
„Am Sonntag nachmittag um 3½ Uhr wird in 
Thorn die Jubiläums⸗Ruderregatta des dortigen 
Ruderverein Thorn ausgetragen. Sieben Ren⸗ 
nen mit 22 Booten und 104 Ruderern werden 
Kusgetragen werden. > 


Ein Tennis⸗Turnier um die Pommerellen⸗ 


Meiſterſchaft 


R Ein leichtathletiſcher Länder-Dreilampi, 

en dem ſich Polen. Eſtland und Lettland 
beteiligen, wird am Sonntag und Montag in 
Wilna veranſtaltet. Polens ſchärfſter Kontur- 
tent wird Lettland fein. 

* 


Das Fußball⸗Wettſpiel um die Bezirks: 
meiſterſchaft in der A⸗Klaſſe j 

wird zwiſchen Legja und Olympia am Sonntag 

um 1 Ahr auf dem Sportplatz von H. Cegielſti 

in Górna Wilda ſtattfinden. 

; n i 

E R nehm ae des P. Ir den t 0 

der wimmanſtalt des P. O. Z. P. t hdl 

waldftraße die Bezirksmeiſterſchaft des Schwimm⸗ 

verbandes zum Austrag gelangen. 


Fahrt des Schienenzeppelins von 
j Berlin nach Düſſeldorf 


i i ieb⸗ 
Berlin, 26. Juni. (R.) Der Propeller 
wagen fuhr 2 ab an 4.25 Uhr ee 
Boj Stadion-Grunemald über Char 31 
Witzleben nach dem Betriebsbahnhof ns 
wald, mo nach YWitünbigem Aufenthalt 3 
Uhr die Fahrt über Magdeburg, Hagen, poe 
thal nach Düſſeldorf angetreten murde. Muf ae 
Strecke darf der Propellerwagen nur eine ý 25 
zeſchwindigkeit von IN Kilometern erde 2 
entgegenkommende Züge nicht durch Stein je 
zu gefährden. Der Wagen bleibt bis Sonntag 
Fr in Düſſeldorf und kehrt dann nach Hanno 
zurück. 


paſſiert 


Magdeburg, 26. Juni. (R.) Heute p 


728 Uhr traf der Propellerwagen auf 
Fahrt Beata be auf dem hingen Daun 

of ein und fuhr nach einem Aufen Michtung 
I Minuten pünktlich 7.31 Uhr in 
Galberſtadt weiter. 


 Sfilegungsanfrag für das Bergwerk 

N Lautenthal 3 

y 8 Bet Inipeition bez 
t 


hat wegen Unwirtjhaftlihfeit des Betrie 


; 4 . ter 
geſte ie Grube beſchäftigt etwa 260 Arbei 2 
20 Angeſtellte Sie Grubenabteitung ani 
Wieje mit 30 Arbeitern ijt bereits tenthal wird 
D. Js, ſtingelegt worden. In Lauten 
dane Zinkblende gefördert. 


Die däniſchen Ozeanflieger 

Bremen, 26. Juni. (R.) Die dänischen Dinh 
0 Neger haben auf dem ale ae N 
Kopenhagen er Aa ragen nr N wahrſchein⸗ 


vorgenommen. 
lih Heute früh den Weiterflug nach Kopenhagen 
antreten. 


ü 
Rp! a wie für das Ber 
| 
( 


Schienenzeppelin hat Magdeburg 


gen Lautenthal 


J E E 


Die amerilaniſch-franzöſiſchen 


Verhandlungen über den Hoover- 


Paris, 26. Juni. (R.) „Havas“ berichtet aus 
Waſhington, Staatsſekretär Stimſon 
geſtern eine längere Unterredung mit dem fran: 
zöſiſchen Botſchafter gehabt. Nach dieſer 
Unterredung erklärte Stimſon, ſeine Ausſprache 
mit dem franzöſiſchen Botſchafter über die Ver⸗ 
handlungen wegen des Hooverſchen Vorſchlags 
ſei ermutigend geweſen. 
ſich aus dieſer Unterredung abzuzeichnen ſcheine, 
ſo berichtet „Havas“ weiter, ſei, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten geneigt jeien, die Berechti⸗ 
gung gewiſſer Argumente des fram: 
zöſiſchen Gegenvorſchlags anzuer⸗ 
kennen, und daß das Staatsdepartement dieſen 
gegenwärtig prüfe. Auf eine Anfrage der bel⸗ 
giſchen Botſchaft habe das Staatsdepartement 
mitgeteilt, Präſident Hoover zähle Belgien zu 
den Hauptgläubigermächten Deutſch⸗ 
lands, und es entſpreche infolgedeſſen ſeinen 
Abſichten, daß Belgien zu 
Stellung nehme. 


vorblick über die Londoner 
Abrüſtungsdebatte 


London, 26. Juni. (R.) Man jagt hier, daß 
die Abrüſtungsdebatte am Montag im Unter: 
haus „ungewöhnlich wichtig“ ſein wird. 
Premierminiſter Macdonald werde die Er- 
drterungen einleiten und Mitteilungen über die 
Schritte machen, die in England in Richtung auf 
die Abrüſtung getan worden ſind. Er werde 
es Har machen, daß nach Anſicht 121 Regie 
rung die Abrüstung nicht einjeitig jein 
dürſe und daß England bereits ſo weit ge⸗ 
angen ſei wie möglich. Weiter werde er er⸗ 
lären, daß andere Nationen ebenſo weit 
gehen müſſen. 

General Smuls Lob 

für den Hoover ⸗ Plan 


Kapſtadt, 26. Juni. (R.) General Smuts, der 
Führer der Oppoſition im ſüdafrikaniſchen Par⸗ 
ament, erklärte in einer Rede, der Hoover⸗Plan 
ſei eins der größten Dinge, die in den letzten 


habe nung aus, 


Der Eindruck, der 


ſeinem Vorſchlag f 


Jahren geſchehen ſind. Smuts drückte die Hoff⸗ 
aß die amerikaniſche Freundſchafts⸗ 
hand raj ergriffen wird. 


FGranzoſiſche Stimmung 
für perſoͤnliche Fühlungnahme 
mit Brüning 


London, 26. Juni. (R.) Der Pariſer Bericht: 
erſtatter der „Times“ berichtet, die Bemerkung 
Brünings, daß er eine perſönliche Füh⸗ 
lungnahme mit den franzöſiſchen Staats⸗ 
männern für die Erörterung der franzöſiſch⸗deut⸗ 
chen Beziehungen begrüßen würde, hat in 

aris ein bereitwilliges Scho gefunden. 
Es ſei eine der n irkungen des Hoover⸗ 
planes, daß der Weg zur Wiederaufnahme 
der franzöſiſch⸗deutſchen Verhand⸗ 
ungen gewieſen werde. Die franzöſiſche 
Regierung werde im Lande viel Unterſtützung 
ür jeden Schritt finden, der eine Beſſerung 
der Beziehungen mit Deutſchland in 
Ausſicht ſtelle. 


England enklaſtet ſeine Schuldner 


London, 26. Juni. (R.) In Verfolg der Ent- 

eidung der britiſchen Regierung, Hoovers Vor⸗ 

lag anzunehmen, iſt, wie „Times“ berichten, 
den Regierungen, die vereinbarungsgemäß ihre 
Kriegsſchulden an Großbritannien in Raten 
zahlen, mitgeteilt worden, daß weitere Zahlungen 
dieſes Jahr nicht erwartet werden. 


Hoover plant auch Hilfsaktion 
für Südamerika 


Neunork, 26. Juni. (R.) 


eine Hilfsaktion für Südamerika, die ſelbſtver⸗ 
ständlich andere Formen annehmen müßte als 
die Aktion für Europa, da es ſich dort um vor⸗ 
wiegend wirtſchaftliche Probleme und private 
Schulden, aljo nicht von Regierung zu Regierung 
handele. Es jei eine Wirtſchaftskonferenz für 
Südamerika in Ausſicht genommen. ; 


Berichiedene Geſchehniſſe 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


13 EA Warſchau, 26. Juni. 
In Warſchau traf geſtern der rumäniſche Ge⸗ 
neralſtabschef, General Samſonopici, in Be⸗ 
gleitung mehrerer anderer hoher Generalſtabs⸗ 
offiziere ein. — Bun: vom bobilen General- 
{ * al Viitor, emp en 
mod geladen Kriegsminiſter, Marſchu 8 
auf. ï 
hereffabschefs der verbündeten Länder Polen und 
Rummäien find im Laufe der letzten Jahre zu 
einer ſeſtſtehenden Einrichtung geworden. 


Gefaßter Mädchenhändler 
Warſchau, 26. Juni. 
Auf dem Bahnhof in Dirſchau verhaftete 
geſtern die Polizei einen Warſchauer Mädchen⸗ 
händler, der mit 12 Bauerntöchtern nach Dir⸗ 
ſchau un: Die Unterjuhung ergab, daß alle 
12 Mädchen für ein argentiniſches Freu⸗ 


Die lebten Telegramm 


Verſchärfung der Streiklage 
in Sevilla 


Sevilla. 26. Juni. (R.) Der Streik der Milh- 
austräger hat zu verſchiedenen Zwiſchenfällen ge⸗ 
führt. Es wurden RNevolverſchüſſe gewechſelt und 
mehrere Verhaftungen vorgenommen. Angeſichts 
des Streiks der Arbeiter der Gas⸗ und Elektri⸗ 
zitätswerke faßt der Gouverneur die Aufrecht⸗ 


ag bagy “er Ordnung durch Militär ins Auge, Di 


um die 


erſorgung der Stadt mit Licht ſichzu⸗ 
ſtellen. y ; 


Europareiſe Venizelos’ 


Athen, 25. Juni. (R.) Wie die Blätter her: 
vorheben, ijt die griehi Regierung bei aller 
Anerkennung der Wichtigkeit des Vorſchlages des 

räſidenten Hoover entſchloſſen, an ihrem 

tandpunkt feſtzuhalten, daß die Durch⸗ 
führung des Planes Griechenland teiner: 
lei Nachteile bringen dürfe. Wenn es 
u einer internationalen Konjeren 
E ſollte, werde aller Wahrſcheinlichkeit n 
Mini ee Venizelos als Bertreter 
Griechenlands die Intereſſen des Lan⸗ 
des — li Konſerenz vertreten. Der Mini⸗ 
ſterpräſident beabſichtige, am 10. Juli eine 
Europareiſe zu unternehmen, um die euros 
päiſchen Regierungen mit der Haltung Grie⸗ 
chen lands 2 dem amerikaniſchen Vor⸗ 
ſchlag bekannt zu machen. 


75 Jahre Marinewerft wilhelmshafen 

Wilhelmshaſen, 26. Juni. (R.) Die Marine⸗ 
werft beging geſtern mit einer ſchlichten Feier 
ihr 75jähriges Beſtehen. 


— anne — 


Zum Kochen 


Die gegenſeitigen Beſuche der Ges | 


denhaus beſtimmt waren, und daß der Mäd⸗ 
chenhändler zu einer Zentrale gehörte, die von 
der polniſchen Hauptſtadt aus tätig iſt. 


Der ſoeben veröffentlichte neueſte Bericht 
des Warſchauer Konjunkturinſtitutes beurteilt die 


Die Sparmaßnahmen 
CH Warſchau, 26. Juni. 


Die Beunruhigung der Beamten⸗ 
kreiſe über die letzte Gehaltsabbaumaßnahme 
dauert noch fort und beſchäftigt die Warſchauer 
Kette Pre in hohem Maße. Di 
ſitionelle Preſſe weiſt darauf hin, daß die Spar- 
maßnahmen der Regierung mit dieſen letz⸗ 
ten Gehaltskürzungen noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen find, ie neue Dienſt⸗ 
ordnung, die der Innenminiſter, Oberſt Pie⸗ 
rack i, ausgearbeitet hat, füge noch eine Küre 
q. u ng der Penftonen hinzu, da danach in 
Zukunft das penſtonsberechtigte Dienſtalter erft 
nach 17jähriger Beamtentätigkeit beginnen ſoll. 
e „Gazeta Warſzawſta“ macht darauf aufmerk⸗ 
kam, daß dieſe Begrenzung jo gewählt wäre, daz 
mit die ehemaligen Legionäre, denen 
ihre Kriegsdienſtzeit angerechnet wird, ſchon jetzt 
penſionsberechtigt feien, während alle übrigen 
polniſchen Beamten dann noch im gegenwärtigen 
u ohne Penſion verabſchiedet werden 
önnten. Die regierungstreuen Blätter erhoffen 
eine Milderung der Gehaltskürzun⸗ 

en und Abbaumaßnahmen durch eine Aus- 
prache, die heute der Miniſterpräſident mit den 

ge er Beamtenorganijationen haben 
wird, 


Beamtenentlaſſungen 
bei der pleßſchen verwaltung 


Kattowitz, 26. Juni. (R.) Der Demobil⸗ 
machungskommiſſar hat geſtern in einer Konje- 
renz mit der Pleßſchen Verwaltung die Einwilli⸗ 
gung zur Entlaſſung von 79 Beamten erteilt. Der 
Antrag lautete auf Entlaſſung von 130 Beamten. 
Die Mehrzahl der zur Entlaſſung lommenden Be⸗ 


8 letzt ſich aus Reichsdeutſchen und ken 


Ausländern zuſammen. 


von Gemsen 


2 


y Wie die „Times“ 
aus Waſhington melden, erwägt Hoover auch 


Die oppo⸗ 


Der Psychologe sagt: 


Jeder Mensch hat 


Plan Geheime Kräfte. 


Kostenlose Verteilung des Buches über die 
einzigartige Methode, deren erstaunliche 
Erfolge von vielen neuen Anhängern be- 
stätigt wurden, sowie eine kostenlose psycho- 
analytische Charakter - Beschreibung für 
alle, welche sofort schreiben. 

„Wie jeder Mann oder jede Frau die seltsamen 

Kräfte der Hypnose, der Suggestion und Tele- 

pathie, entwickeln und sich zu eigen machen 

kann, um andere geschäftlich und gesellschaft- 
lich zu beeinflussen, wie Charakterschwäche 
und schlechte Gewohnheiten ausgerottet wer- 
den können, alles dieses wird in dem neuen 

Buch von Elmer K, Knowles beschrieben, das 

betitelt ist: „Der Schlüssel 

zur Entwickelung der inneren 

Kräfte‘. 10000 Exemplare 

wurden zwecks kostenloser 

Verteilung gedruckt. 

Der Verfasser behauptet, 
daß dasjenige, was hypno- 
tische Kraft genannt wird, 
weiter nichts ist, als wissen- 
schaftliche Anwendung der 4 
Gesetze der Suggestion, und # 
daß jedermann die Anwen- 
dung dieser Gesetze leicht er- 
lernen kann. Erstaunliche 
Resultate werden von den- 
jenigen berichtet, die diese 
Methode angewandt haben. 

Fräulein Kainz sagt: „Als 
eine Ungläubige, die nichts 
auf Suggestion oder ähnliche 


Einbildungen gab, fühle ich mich verpflichtet, 
‚Ihnen zu sagen, wie glücklich, ich bin Ihr 
System zu besitzen. Ich habe wirklich 


neuen Mut zum Leben dadurch gefunden.!“ 
Ein anderer Bericht von Herrn Gösta 
Larsson sagt: „Nachdem ich Ihr System 
studiert habe, finde ich es sehr praktisch, 
leicht verständlich und der beste Weg zur 
Entwicklung der Geisteskräfte.“ \ 

Es wird beabsichtigt, diese 10 000 Frei. 
Exemplare „Schlussel zur Entwickelung der 
inneren Kräfte an Männer und Frauen zu 
verteilen, welche an der „Entwicklung ihrer 
ruhenden Kräfte“ Interesse haben, und be- 
sonders an solche, die die suggestiven und 
hypnotischen Kräfte für nützliche und höhere 
Zwecke anzuwenden wünschen. Außer‘ der 
freien: Zusendung dieses Buches erhält jede 
Person, die sofort schreibt, kostenlos eine 
. Charakterschilderung im 

mfange von 400 bis 500 Worten von Prof. 
Knowles verfaßt. Wenn Sie ein Exemplar des 
Buches von Prof. Knowles und eine Charakter- 
schilderung wünschen, so brauchen Sie nur 
folgenden Vers abzuschreiben: 

„Ich erstrebe einen durchdringenden Blick, 

„Und auch große Geistesstärke, 

„Senden Sie mir eine Charakter-Deutung, 
»Und die Einleitung zu Ihrem Werke.“ 


Senden Sie auch Ihren vollen Namen und 


Adresse, deutlich geschrieben (unter Angabe 
ob Herr, Frau oder Fräulein) und adressieren 
Sie Ihren Brief an: „PSYCHOLOGY FOUN- 
DATION, S. A. (Freie Verteilungsabteilung 
Dept. 2437-A, No. 18, rue de Londres, Brüssel, 
Belgien.“ Wenn Sie wollen, können Sie 80 grs 
in Briefmarken Ihres Landes für Porto usw. 
beifügen. Achten Sie darauf, daß Ihr Brief 
genügend frankiert ist. Porto nach Belgien 
beträgt 40 gr. Sr 


Franzöſiſcher Botſchafterwechſel in Waihington? 
Paul Claudel, 


der franzöſiſche Botſchafter in Waſhington, foti 
demnächſt als Opfer der fran öſiſch⸗amerikaniſchen 


Kontroverſe in der Frage des Hoover - Mora- 
toriums ſeinen Poſten verlaſſen. Man macht ihm 
in Paris den Vorwurf, er habe bei Bekannt⸗ 
werden des Hoover⸗Planes Frankreichs Stand⸗ 
punkt nicht energiſch genug vertreten. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
— — —e— —— na E a 


Berautwortlich A San politiihen Tell: Alexander Jurſch 
n aft: Erich Eoewenthal Für die Teile, 
yir E e 2 Brieffaſten: Erich Jaenſch 
— „Die Bei > ei eil und für die (uſtrierie 


lexander ſch. ce 

Wöelgen- und Mefianteteil; ae — N 
3 ratopf, Verl í 

Tageblatt“ ck: Concordia Sp, Alk, ee 


Sumtlich in Bojen Zwierzuniecka &. 


< 


Poſener Tageblatt = 


Brillen, Kneifer, Lorgnetien 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtsiorm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 
27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 
Augenuntersuchungen mittels eines auf streng 


wissenschaftlicher Grundlage konstruſerten Apparates kostenlos. 


Deutſche Landwirte, 


welche an unſerer am 29, d. Mis., 15 Ahr T 
im Evangel. Bereinshanfe, Poſen, ſtatifindenden Bücherreviſor, Steuer- 


Anſiedler- Tagung Inkereſſe haben, 
u 
nd Finanzierungsſpezialiſ 


f find als Gäſte fr eundli ch ſt ein ge lad en übernimmt billig deutſch⸗polniſch: Buchreviſtonen 


Verband Deutſcher Anſiedler. lanzen, Steuer⸗Deklarationen und Reklamationen, Ge⸗ 


ſchäfts-Führungen u. Sanierungen uſw. Off. erbeten 
— 
geen bene, re, B d 
Free gentun vergeven B Q U Q e d 
A 


1.1287 a. d. Geſchſt. d. Zt3., Poznan, 4 Swierzymieche , 
x ” und Dariehn zur Hypothekenablösung 


Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ 
betrage erforderlich, welches in kleinen Monats 
raten erſpart werden kann. 


Keine Zinfen, nur 6—8, Amorkiſation. 


; Aleje Marcinkowskiego 19, 
| KHotege Danzig, Hansan. 2h.| Selterwaſſerfabrik 


— 
Poznań. Marsz. Focha 19/1 und Biernerlag 
ca. 30 Jahre in vollem Betriebe, mit ſämtl. Maſchineit 
Klavierunterricht leb. und tot. Inventar, ſofort zu verkaufen. Zur 
auch Engliſch u. Franzöſiſch Uebernahme ca. 10000” 1 erforderlich. Off. u. 1445 
erteilt Neumann Fredry 12 a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


oi ge 
Hypothelanleihe Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Boiend 
(mündelfiher) geiucht. Off.u. | Kirchenkollekte am Sonntag, dem 28. Juni, noch 
1441 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. Wahl der Gemeinde. 3 
Poznan, Zwierzyniecka 6. Kreuzkirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Hein. 
1114: Kindergottesdienſt. 


Am Donnerstag, dem 25. Juni, entſchlief fanft nach 
langem, ſchwerem, mit großer Geduld ertragenen Leiden 


Frau Gutsbeſitzer 


Ida Magner 


auf Dom. Jankowo bei Wagromier, 
die Gattin unſeres langjährigen erſten Vorſtehers. 


Wir bedauern den Tod der Heimgegangenen aufs 
tiefſte. 


Der Vorſtand der jüdischen Gemeinde zu Sagronirr. 


Wagrowiec, den 25. Juni 1931. 


SW.MARCIN 66/67 
+ 
FERNRUF 2511 


~ Fiüdtig. Hausmä jochen 


das ſelbſtändig kochen Tann, zum 1. Juli geſucht. 1 
dungen Poznań, niica Zwierzyniecta 6, W. 4. 
—— — — 7 


Brennscheren, Kämme. Bürsten 
Manikürartikel, Parfümerien 


billigst 


2 St. Wenzlik, Poznań, | 


Sprostowanie. 
We wypowiedzeniu listów zastawnych 
Poznańskiego Ziemstwa Kredytowego 
z dnia 17 czerwca 1931r. umieszczonem 
w „Posener Tageblatt“ nr. 138 2 dnia 
19 czerwca 1931 r. znajduje sie błąd dru- 
karski, który niniejszem prostujemy: 


4°/,0we amen konwersyine listy zastawne 
zł. Ur.; e 
zamiast 236". 55 ms 2 i oddzielnie 36. 
Poznań, dnia 25 czerwca 1931 r. 
Dyrekcja Poznańskiego Ziemstwa Nredylomego 


er r 


Atte SchcnalO 


Aich 
Reh e 
Blätter 


IR 


Josef Glowinski 


Boznan, ul. Gwarna 13. 


Größte Auswahl 


erstklassiger pianas 


Waan 


empfiehlt 
za niedrigen Preisen 


B. Sommerfeld, Pianofahrik 


Herren- St. Petrikirche (Evangeliſche Unitätsgemeinde ]). 
BYNDGOSZCZ. u. Damen- Fahrrad f 10: Gottes t fäll 
Ecke Jasfkökcsa (Schwalbenstr. > ui. Sniadeckich 56. ul. Gdańska 19. neu, billig zu verk. Stowa⸗ u Sautitirhe . el a Gottesdienſt. 


ckiego 48, II. Etage rechts. $s mmer. ar 10: 3 des 

re: [Diakoniſſenhauſes. Feitpredigt: Hein. — 
Eee Mittwoch, abends 8: Bibelſtunde. Hammer, 
breiter, Rüftitangen, Amtswoche: Derſelbe. d 
| | Alobenholz, Torf, aufe St. Lucaskirche. Donnerstag, 10: Vorſtands 
billig. Offerten unter 1444 ſitzung der Frauenhilfe von St. Lucas. 
an die Geſchäftsſt. d. Zeig. Chriſtuskirche. Sonntag, 10%: Gottesdienſt. 


Nach er der Pianofabrik 
B. Sommerfeld in Bydgoszcz bestätige 
ich mit grösster Genugtuung, dass die 


Pianos dieser Fabrik einen schönen, edlen Poznan, Zwierzyniecka 6. | Brummack. 12: Kindergottesdienſt. — Donners“ 
Ton haben und in allen Lagen ausge- — — fag, 64: Bibelſtunde. 
glichen sind. Geſucht jüngeres St. Matthäikirche. Sonntag, 9: Gottesdienkt- 


Die solide Innenkonstruktion und prä- 
zise Mechanik stellen die Sommerfeld 
Pianos den guten Auslandsfabrikaten 


gleich. i $ 
(—) Prof. Feliks Nowowiejski 
Komponist. 


75 Brummack. — Freitag: Kein Wochengottesdienſt. 
Stubenmädchen — Wochentags, 7%: Morgenandacht. d 
Tierarzt Dr. Davis Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 
Pocztowa 8. II. Etage. ieh 8 1 2 ie Sa row y. 
PER Sonntag, 10: Gottesdienſt. Derſelbe. 
5 Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodome). Sonntag, 10: 
empfiehlt Maria Rüdiger Gottesdienſt. — 94: in Gneſen: Predigtgottes“ 
Sw. Marcin 28. p. links. dienſt. Dr. Hoffmann. — 4: in Tremeſſen 

Predigtgottesdienſt. Derſelbe. — 10 in Kamm 
=. thal: Leſegottesdienſt. — Montag: Gemieindeaus 


Billigste Einkaufsquelle für Geschenkartikel 
Bijouterie, Briefkassetten, Alben, Rahmen, 


Schreibzeuge, Figuren, Bilder. Postkarten-Zentrale. 


flug nach Owinsk. (Waldgottesdienſt, Chorgeſänge 
u. a.). Abfahrt: 7,35 Uhr Hauptbahnhof. 

Ev. Verein junger Männer. Sonnabend Mon- 
tag: Freizeit im Saſſ. Land eim. Treffen: 148 
abends Diakoniſſenhaus. — Mittwoch, 72: Sing” 
ſtunde. 814 Bibelbeſprechung. — Donnerstag, 8° 
Poſaunenchor. — Sonnabend, 5: Sportplatz. 

Evang. Wagen enen 3M: 
Jungſchar. — Sonntag: Ausflug in die Grünheide. 
Abfahrt: 7,20 Uhr bis Kobelnica. Treffen: 7 
Bahnhofshalle. — Montag, 7%: Leſeabend. 
Mittwoch, 7: Verſammlung in der Grobla 1. — 


t 


Sonnen⸗ 


Bitte genau auf die Pirma zu achten! brand. 


Das Geheimnis F;! 
des sicheren &rfolges - Kitzinger 


ee ist: Re in Z u eh th efe 


* 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium 

für Industrie, Landwirt- 

schaft, Handel u. Gewerbe 


E. Kettler, Poznań 


Piekary 16/17, im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 
Untersuchungen 
von Futter- und Düngemitteln, 
Oelen und Fetten. Wasser, Lebens- 
mittel u. Gebrauchsgegenstzuden. 
Bodenuntersuchungen n. Methode 
Prof. Dr. Neubauer. | 


Haut 
unreinig⸗ 
keiten 


S befeitigt 
unter Garantie 
„Axela-Creme‘ 
* Dofe: 2.50 z 
a Doſe: 4.50 z} 
dazu „Arela - Seife“ 
1 Stück: 1.25 zł 


J. Gadebusch 


Poznan, ul. Nowa 7 


Freitag, F- Lautenchor. 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal det 
Chriſtuskirche, ul. Matefti a Sonntag, 5%: 
Jugendbundſtunde E. C. Evangeliſation.— 
Freitag, abends 7: Meile Jedermann 
herzlich eingeladen. 

Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Seng, 
tag, 10: 5 11%: Kindergottesdienft. 3% 
Predigt. 5 Jugendverein. — Donnerstag, aben . 
Hebamme 8: 3 K 

Kirchliche Nachrichten 
eee eee eee eee Aleinwächter aus e 
In Rawicz, Waln Boniatomwstiego | em Nat und Hilfe Sodeljtein. Sonntag, 10: Predigtgottesdienſt 


2 N ul, Romana Szymańskiego 2 digtgottesdi 
Nr. 14 ift die II. Etage, beſtehend aus 1 Treppe L früh. Bienerftr. Siiehen (Tamnowo). 8 W =” m 


a in Pognanindentrum, gottesdienſt. — Montag (Peter und Paul), 8: 
a Haus v. Plac S w. Krzyski] Abfahrt zum Jugendtag 2” Fenglers Goithaus: 
„reich. trüber Wetriplak. Koſtſchin. Sonntag, Predigtgottesdienſt 


Jack London. 

Rmk. 

‚Südseegeschichten .... br. 3.—; Ln. 4.80 
Abent. d. Schienenstr. br. 3.—; Ln. 4.80 
I. d. Wäldern d. Nordens br. 3.—; Ln. 4.80 
König Alkohol ....... br. 3.—; Ln. 4.80 
Der Seewolf ......... br. 3.—; Ln. 4.80 
Ein Sohn der Sonne...” br. 3.—; Ln. 4.80 
. . br. 3.—; Ln. 4.80 
Die Insel Berande .... br. 3.—; Ln. 4.80 
Die Eiserne Ferse..... br. 3.—; Ln. 4.80 
Martin Eden. 2 Bde. . br. 6.—; Ln. 9.60 
Der Sohn des Wolfs .. br. 3,—; Ln. 4.80 


Mondgesicht BESTER SPESEN NS EN mit Unterredung der f Jugend. 

ee 5 x ri > te: m und Garten bald zu vermieten. Bugliſch u. fund . e ee e, — Donnerstag 
uʒt ... . . br. Se LN. 4. rteilt w, ung 

Lockruf des Goldes .. br. 3.—; Ln. 4.80 Auskunft erteilt Fr. Troska, 29055 755 8 . Wreſchen. Sonntag, 11: Predigtgottesdienſt u 

Der Ne . oes br. 3.—; Ln. 4.80 Anmeld. 6—8 Uhr abends. hl. Abendmahl. 3: Jugendfeier. A 

Menschen der Tiete .. br. 3.—; Ln. 4.80 


nnn. br. 3.—; Ln. 4.80 
Herrin d. Groß. 8 br. 3.—; Ln. 4.80 
Biographie br. 3.—; Ln. 4.80 
Nur Fleisch br. 3.—; Ln. 4.80 
Das Mondtal 2 Bde. . . . br. 6.—; Ln. 9.60- 
Die glücklichen Inseln br. 3.—; Ln. 4.80 
Die Fahrt der Snark . br:3.—; Ln. 4.80 
Die Zwangsjacke . . br. 3.—; Ln. 4.80 
Alaska-Kid ...... so. br. 3.—; Ln. 4.80 
Joe unter Piraten Halbl. 3.80 

Wolt von Wallstreet .. br. 3.—; Ln. 4.50 


In jeder Buchhandlung. 
Auslieferung durch die 


Kosmos Sp. Z o. o. 


Groß-Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Rianos 


vollendet ſchön in Aus⸗ 
führungund Ton, viel⸗ 
jach prämiert 


Pianofabrik 
W. Jähne 


Filiale Poznań 


Gwarna 10. 
Telefon 35-57 


Auch Auslandsinſtru⸗ 
mente auf Lager. 

Konfurrenzloſe Freije- 
Ratenza lung bis 18 
Monate. 


t 


